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XXXVII. 
In dam Telegramm, welches wir zur Beglück- 

wüD'schuDg an die prov. Regierung wegen des 
NstionalisiruDgsdekrets richteten und welches in 
Toriger Nummer publizirt ist, haben wir eine 
Frage aufgeworfen, die unseres Wissens noch 
nicht erörtert worden ist. 

Es handelt sich darum, ob die durch das De- 
kret vom 15 d. naturalisirten Ausländer von 
ihrem Bürgerrecht schon bei den Wahlen für die 
Constituinte Gebrauch machen können oder nicht. 
Wenn die Aufstellung der Wählerlisten vor Ab- 
lauf der sechsmonatlichen Frist stattfindet, welche 
den Ausländern, die nicht brasilianische Bürger 
werden wollen, gegeben ist, um die diesbezüg- 
liche Erklärung abzugeben, so können die durch 
das Dekret Naturalisirten nicht den Wählertitel 
erlangen, denn sie sind bis znm 15. Juni nur 
bedingungsweise Bürger des Landes, da es in 
ihrer Macht liegt, bis «um erwähnten Tage den 
entgegengesetzten Beschluss zu fassen und gel- 
tend zu machen. 

Dieser Beschluss hängt jtdoch nur von ihnm 
sêlbst ab, nicht etwa von der Regierung. Diese 
hat, ohne Vorbehalt ihrerseits, dem Ausländer die- 
selben Rechte verliehen, welche der eingeborne 
Brasilianer hat, ausgenommen nur, Staatsober- 
haupt zu werden. 

Sie kann jedoch, nach dem Wortlaut ihres 
eigenen Erlasses, erst nach dem 15. Juni fest- 
stellen, wer Brasilianer ist und wer nicht. Dies 
entbindet sie aber keineswegs von der Verpflich- 
tung, die Eigenschaft eines brasilianischen Bür- 
gers bei allen Ausländern vorauszusetzen und 
Bedacht darauf zu nehmen, dass die denselben 
verliehenen Rechte nicht gekürzt werden. 

Eins der unbestreitbarsten dieser Rechte ist 
aber gerade das Wahlrecht zum Verfassungs- 
Kongress. 

Man kann den neuen Bürgern doch unmög- 
lich zumuthen, auf die Mitwirkung zur legalen 
Eonstituirung des neuen Staates zu verzichten, 
in welchem sie Bürger-Rechte und -Pflichten aus- 
zuüben berufen sind. Ebensogut könnte der Kauf- 
mann Wechsel unterschreiben, deren Inhalt ihm 
unbekannt ist. 

Wir sind freilich keineswegs'gesinnt, der pro- 
visorischen Regierung die Absicht unterschieben 
zu wollen, den neuen Bürgern ihre Rechte zu 
verkürzen, aber es erscheint uns zeitgem&ss und 
nothwendig, diese Frage aufzuwerfen und wo- 
möglich eine positive Erklärung der Regierung 
zu provoziren, oder wenigstens ihre Aufmerksam- 
keit auf eine Sache zu lenken, die für die neue 
Republik sehr wichtig und für uns eine Be- 
dingung sine qua non ist. 

Entweder — oder, für uns Ausländer, denn 
wir müssten die Achtung vor uns selbst verlieren, 
wollten wir ohne das Wahlrecht zur Constituinte 
das brasilianische Bürgerrecht annehmen, so gut 
gemeint das Geschenk sein mag. Entweder voll 
und ganz oder gar nicht, wenn wir auch den 
Ausschluss von der Staatsoberhaupt-Charge in 
den Kauf nehmen, in der nüchternen Erwägung, 
dass die Bekleidung dieses Amtes durch einen 
Ausländer doch wohl noch für lange Zeit un- 
möglich sein würde, trotzdem dass selbst Brasi- 
lianer, wie z. B. Taunay, gegen diese Ausnahme 
protestiren. 

Aber abgesehen von der höchsten Charge gebe 
man uns dieselben Rechte, man lasse uns mit- 
arbeiten an dem Fahrzeug, dessen Planken auch 
wir unser Leben und Hab und Gut anvertrauen 
sollen und- wollen. 

Die Republik kann nur dadurch gewinnen, 
wenn wir am Bau des neuen Staatsschiffes mit- 
wirken, denn wenn wir, als Bemannung oder 
Passagiere, — als Beamte oder Steuerzahler —, 
sicher wissen, dass es fest gefugt und gut ge- 
zimmert ist, so kann dies Bewusstsein nur zur 
Hebung, des moralischen und sozialen Niveau's 
des neuen Staates dienen, wird also dazu bei- 
tragen, die eigentlichsten Wünsche der Republi- 
kaner zu befriedigen. 

Auch in anderer Hinsicht ist die Frage für die 
Republik eine sehr wichtige. Wenn wir die 
Gesammt-Einwohnerzahl Brasiliens,hochgegriffen, 
auf 15 Millionen annehmen, wovon 1 Million 
Ausländer und eine halbe Million Wilde, so blei- 
ben 13'/i Millionen Brasilianer. Von diesen sind 
vielleicht 4*/» Millionen männlichen Geschlechts 
und über 21 Jahre alt. Wir werden nochmals 
hoch greifen, wenn wir annehmen, dass von 
diesen I'/t Millionen lesen und schreiben können, 
also Wähler sein werden. 

Von der Million Ausländer werden, im gleichen 
Verhältniss wie oben, ca. 350,000 männlichen 
Geschlechts und über 21 Jahre alt sein. Geben 
wir zu, dass 50,000 das Bürgerrecht ablehnen 
(Grosskaufleute, Reisende etc.) und dass 100,000 
des Lesens und Schreibens unkundig sind, so 
haben wir immer noch die stattliche Zahl von 
200,000 Wählern, die wahrscheinlich hinter der 
wirklichen noch zurückstehen wird. 

Ob diese 200,000 Wähler zufriedengestellt wer- 
den oder nicht, ist jedenfalls sehr wichtig für 
die Bepublik, um so mehr, als dieselben sich. 

hauptsächlich auf nur 4 oder 5 Staaten verthei- 
len, nämlich Rio Grande do Sul, S. Catharina, 
Paraná, S. Paulo und Espirito Santo. 

Noch wichtiger wird die Sache, wenn diese 
Wähler sich in Wahlvereine zusammengesellen, 
um selbstaufgestellte Kandidaten zu wählen, 
was wohl nicht ausbleiben wird. 

Kurz und gut, es kann der Republik, also der 
provisorischen Regierung, in welcher die Re- 
publik heute kondensirt ist, nicht gleichgültig 
sein, ob die Million in Brasilien lebender Aus- 
länder ihr sympathisch oder nicht sympathisch 
gegenübersteht, denn diese Ausländer bilden einen 
zu wichtigen Theil der Nation, in Handel und 
Industrie wenigstens, um rücksichtslos über- 
gangen zu werden. 

Deshalb geben wir uns der Hoffnung hin, dass 
die aufgeworfene Frage von der provisorischen 
Regierung mit Ja 1 beantwortet werde, also dass 
wir zur Wahl der Constituinte herangezogen 
werden. 

Aus- upd inländische Zeitungen über unsere 

Revolution. 
Einige wenige Zeitungen ausgenommen, sind 

die meisten ausländischen Blätter herzlich schlecht 
über die Proklamirung der Republik und die be- 
gleitenden Umstände berichtet, oder — sie thun 
mal so. 

Das einzige Blatt unter den vielen, die uns 
zu Händen kamen, welches schon am 16. Nov. 
einen richtigen telegraphischen Bericht publizirt, 
ist „Der Freie Glarner", welcher dreimal wöchent- 
lich erscheint, also keine Zeitung ersten Ranges ist. 

In Deutschland wird allgemein angenommen 
(denn die Herren brauchen ja keine Information, 
sie wissen schon Alles von selbst), dass die Wuth 
über die Sklavenbefreiung und die Antipathie 
gegen die klerikal« Thronfolgerin an der Be- 
wegung schuld seien. Wenn die Herren nur so 
viel sieb um die brasilianischen Verhältnisse 
kümmerten, dass sie die Namen der hervorragend- 
sten Abolitionisten kennten, so würden sie die- 
selben in den Mitgliedern der provisorischen Re- 
gierung wiedererkannt und nicht solchen Blöd- 
sinn zusammengedichtet haben, wie wir ihn in 
den meisten deutschen Blättern lesen. 

. Hier Auszüge aus einigen Zeitungen folgend: 
National-Zeitung : ,,Ein Gewaltakt, der jeder 

staatsrechtlichen und moralischen Rechtfertigung 
entbehrt, ist gegen Dom Pedro vollzogen worden, 
ein Akt, der gleichzeitig eine Handlung schwerer 
Undankbarkeit in sich schliesst. Dem Lande 
ist durch die vollzogene Thatsache der Ein- 
schiffung die Hand gebunden, es bleibt ihm 
nichts übrig, als das Geschehene zu genehmigen. 
Es wird sich zeigen müssen, welche Früchte für 
Brasilien aus diesen Vorgängen erwachsen. Den 
gestürzten Monarchen wird Europa mit der 
gleichen Sympathie und der gleichen Ehr- 
erbietung begrüssen, die es dem Kaiser von Bra- 
silien zu theil werden liess. Denn immer hat 
man in ihm vor allem den Mann verehrt". i 

Kreuzzeitung : Wahrheit ist aber Brasilien 
unter Dom Pedro II. nur eine Scheinmonarchie 
gewesen; alle Macht lag in den Händen des Par- 
laments, das mit derselben nichts anzufangen 
wusste. Wir werden ja sehen, wie es sich mit 
seiner Rolle unter einem Präsidenten abfinden 
wird. Die Schwierigkeiten, die es zu überwinden 
gilt, sind grosse. Einstweilen verbreitet der 
Telegraph (dessen Benutzung wohl in der Hand 
der provisorischen Regierung liegen wird) zwar 
die Nachricht, dass die Mehrzahl der Provinzen 
mit dem Aufstande einverstanden zu sein scheine 
und dass die „föderative Republik" alle Aussicht 
habe, allgemeine Anerkennung zu finden. Bis 
auf weiteres wird man jedoch gut thun, diesem 
nahe liegenden Optimismus nicht zu trauen; in 
einer Depesche wird ausdrücklich erklärt, dass 
die Provinz Bahia der Bewegung feindlich gegen- 
überstehe. Nord- und Süd-Brasilien haben keine 
gemeinsamen Interessen; der Westen ist eiue Wild- 
niss, die nicht mitzureden hat. Diese Gegensätze 
werden sich auf die Dauer schwerlich über- 
brücken lassen. Viel wird natürlich auf das' 
Mehr oder Minder von Geschicklichkeit an- 
kommen, welches die neue Regierung unter dem 
General da Fonseca beweist." 

Neue Freie Presse: „Man muss nunmehr über 
die Weiterentwicklung der brasilianischen Mili- 
tär-Revolution die ferneren Nachrichten abwarten. 
In Lissabon gibt man sich noch der Hoffnung 
hin, dass es gelingen werde, der Erhebung Herr 
zu werden, und man scheint dort darauf zu 
rechnen, dass die Provinzen des ungeheuren Rei- 
ches sich für die Dynastie und gegen die republi- 
kanische Regierung erheben werden. Die aus 
Rio de Janeiro stammenden Nachrichten jedoch, 
die allerdings muthmasslich von der proviso- 
rischen Regierung selbst ausgehen, lauten dahin, 
dass die Bevölkerung sich Fonseca und dem neuen 
Ministerium anschliesse. Auf jeden Fall geht 
Brasilien bewegten Zeiten entgegen. Die milde 
und weise Regierung Pedro's II. hat zu einer 
Volkserhebung keinen Anlass gegeben. Der Um- 
stand allein, dass ein General an der Spitze der 

Erhebung steht, weist daraufhin, dass der Um- 
sturz nicht aus einem Bedürfßisse des Volkes 
hervorgegangen ist, sondern dass wahrscheinlich 
Ehrgeiz und Selbstsucht, sowie die Unzufrieden- 
heit einer schlecht bezahlten und gar nicht dis- 
ziplinirten Armee die Triebfedern des Aufstandes 
gewesen sind. Zustände, welche durch solche 
Pronunciamentos geschaffen werden, pflegen aber 
erfahrungsgemäss nicht von langer Dauer zu sein, 
wie die Geschichte Argentiniens utrd der andern 
südamerikanischen Staaten lehrt, die sich aus 
einer Reihe periodisch wiederkehrender Militär- 
Revolutionen zusammensetzt. Es ist in dieser 
Beziehung bezeichnend, dass die erste That Ge- 
neral da Fonseca's die Auflösung der Kammer 
und die Beseitigung des Staatsrathes war, so dass 
es zur Stunde ausser seiner Regierung keine öffent- 
liche Gewalt in Brasilien gibt. Das Land hat 
also muthmasslich die konstitutionelle Monarchie 
nicht so sehr mit der Republik, als vielmehr mit 
der Diktatur vertauscht, und damit ist für jeden 
ehrgeizigen Offizier der Anreiz gegeben, dasöelbe 
zu thun, was Fonseca gethau hat, und sich bei 
günstiger Gelegenheit an dessen Stelle zu setzen'. 
Auf keinen Fall hat der alte Kaiser D. Pedro II. 
das Schicksal verdient, das ihm nach einer acht- 
undfünfzigjährigen, zwar oft stürmischen und 
wechselvollen, aber stets von den besten Ab- 
sichten für das Volk beseelten und niemals des- 
potischen oder tyrannischen Regierung bereitet 
wurde. Brasilien wird vielleicht noch eines Tages 
bedauern, sich gegen diesen Monarchen erhoben 
zu haben, wenn nicht überhaupt das riesige 
Reich, das an Flächeninhalt nicht weit hinter 
unsrem Welttheile zurücksteht, in eine Anzahl 
kleinerer selbständiger Staaten zerfällt." 

Kölnische Zeitung: „Die also verbreitete Be- 
wegung kann in ihrem Verlauf Wirkungen 
haben, die infolge der Vervielfältigung der Be- 
ziehungen zwischen Europa und Brasilien auch 
diesseits des Weltmeeres em^)funden werden. In 
Südbrasilien pflegt ein erheblicher Theil der Be- 
völkerung in treuer Anhänglichkeit an das Mutter- 
land sein Deutschthum — schon im Jahre 1872 
zählte man 45,829 Deutsche in Brasilien — und 
da kaum anzunehmen ist, dass es einer etwaigen 
Republik gelingen wird, den ungeheuren Staats- 
körper in dem bisherigen Bestände auf die Dauer 
aus dem Chaos zu retten, so nimmt namentlich 
das zukünftige politische Schicksal des Südens 
zunächst unsere Interesse und unsere Theilnahme 
in Anspruch. Sollten jene Landestheile aus dem 
bisher durch die Monarchie zusammengehaltenen 
Verbände scheiden, so würden gewiss die La- 
Plata-Republiken, in erster Linie vielleicht Uru- 
guay, sich bemühen, ihre Anziehungskraft auf 
sie zu versuchen. Es ist nicht wahrscheinlich, 
dass die Zerstückelung der einzigen Monarchie 
Amerikas ohne kriegerische Folgen bleiben würde; 
auch Herr Blaine, der die Monroelehre als die 
unbedingte Vorherrschaft der Vereinigten Staaten 
in ganz Amerika deutet, wird schwerlich der 
Versuch'ung widerstehen, den Einfluss der nord- 
amerikanischen Macht auf die Geschicke des 
Südens zur Geltung zu bringen". 

Daily News, aus New-York : „Der Regierungs- 
wecbsél in Brasilien ist hauptsächlich veran- 
lasst worden durch die Unzufriedenheit über den 
von der Kronprinzessin und deren Gemahl, dem 
Grafen d'Eu, ausgeübten Einfluss zu Gunsten 
der Klerikalen. Infolge dessen hätten die repu- 
blikanisch Gesinnten der liberalen Partei be- 
schlossen, mit der Herstellung der Republik 
nicht bis zum Tode des Kaisers zu warten, wie 
anfänglich beabsichtigt gewesen sei." 

^Journal de St. Petersbourg bedauert den Um- 
sturz des Thrones Dom Pedro's von Brasilien und 
sagt, der Kaiser habe sich während seines wieder- 
holten längeren Aufenthaltes in Europa Achtung 
und allgemeine Sympathie durch seine hervor- 
ragenden Eigenschaften erworben; allerseits werde 
das Geschick, welches ihm die Undankbarkeit 
eines Theils seiner Unterthanen soeben bereitet 
habe, lebhaft beklagt werden. Was Brasilien 
anbetreffe, so sei zu befürchten, dass das Land 
für lange Zeit Ordnung und Sicherheit verloren 
haben werde." 

In der deutschen „La Plata Post" (Organ der 
deutschen Honoratioren in Buenos Aires) vom 
28. Nov. finden wir folgende interessante Stellen, 
die so recht darlegen, wie schwer es dem „be- 
schränkten Unterthanenverstand" jener Thron- 
und Altar-Anbeter wird, amerikanische Begeben- 
heiten objektiv zu betrachten. 

„Nur unter dem Banner des Kaiserreiches, 
unter dem Zepter eines milden und gerechten 
Monarchen, der sein Leben dem Wohle seines 
Volkes weiht, ohne Sonderinteressen noch falsche 
Herrschergelüste, war es möglich, dieses kolossal 
grosse Land, dessen räumliche Ausdehnung zwei- 
mal 80 gross wie das europäische Russland ist, 
zusammenzuhalten und mit möglichster Ordnung 
zu regieren  

„Das monarchische Gefühl war der einzige Kitt, 
der die Bande der heterogenen Elemente Brasi- 
liens zusammenhielt und die patriotischen Ge- 
sinnungen, welche daraus hervorleuchteten, waren 
eins zwischen Fürst und Volk, die Grösse und 

den Bestand des gewaltigen Vaterlandes' an- 
strebend. So ist der Kaiser D. Pedro II. de Al- 
cantara als der längstregierende Monarch seinem 
Lande zum grossen Segen geworden. .... 

„Der Marschall Deodoro da Fonseca hat den 
Beschluss gefasst, die Gouverneursposten der ver- 
schiedenen Provinzen sämmtlich mit Offizieren 
zu besetzen " 

Dies ist eine Unwahrheit, welche „La PI. P." 
am 28. schon nicht mehr drucken sollte, aber es 
passte ihr wohl in ihren Kram. 

„Das Ministerium unter Ouro Preto schien in 
Geldsachen mit peinlicher Genauigkeit und mög- 
lichster Sparsamkeit zu Wege zu gehen, dieses 
beweiát der Fall mit dem Kriegsschiff „Almi- 
rante Barroso", dessen Kommandant ohne Ordre 
des Marineministers in Valparaiso grosse Bälle 
zu Ehren der chilenischen Flotten-Offlziere ver- 
anstaltete und dafür natürlich viel Geld zu be- 
zahlen hatte. Als derselbe dann die Rechnungen 
in Rio de Janeiro einreichte, wurde die Zahlung 
vom Marineminister Ladario, der bei der Revolte 
bekanntlich schwer verwundet wurde, einfach 
verweigert, da- die Staatskasse kein Geld für der- 
artige Sachen wegwerfen könne " 

Die Gehässigkeit, welche diese Massrägel, bei 
welcher es sich um die Summe von 4 Contos 
handelte, hervorrief, musste nachher durch die, 
gelegentlich der Anwesenheit in Rio des chile- 
nischen Kriegsschiffes „Almirante Cochrane" ver- 
anstalteten Festlichkeiten vertuscht werden. Der 
Ball auf der Ilha Fiscal allein kostete 300 Contos. 

In der Zeitung des Hi'n. Carl von Koseritz, 
welcher sich früher einmal dahin ausHess, dass, 
wenn die Republik in Brasilien zu Stande 
käme, er' auswandern würde, lesen wir in einem 
Manifest, welches genannter Herr an Seine Freunde 
und Parteigenossen richtet, folgenden Schluss- 
passus: „So fordere ich denn alle Freunde und 
Genossen, die mich mit ihrem politischen Ver- 
trauen' béehren, auf, sich der neuen Ordnung 
der Dinge zu fügen und in friedlicher Haltung 
der ferneren Entwicklung derselben entgegen- 
zusehen. Die provisorische Regierung verspricht 
alle Rechte zu achten und Ihr werdet mich, nach 
wie vor, bereit finden für die Eurigen mit voller 
Hingebung einzutreten, so oft es nöthig ist. 
Vertrauet Euch auch in dieser schweren Lage 
rückhaltslos meiner Führung an und höret auf 
meinen Rath, der Euch noch nie irre geleitet 
hat. Unterwerft Euch der Macht der vollendeten 
Thatsache, arbeitet ruhig weiter auf Euren Fel- 
dern und in Euren Werkâtâttéii ünd' vermeidet 
Alles, was zu einer Störung der'Ordnung führen 
könnte. In dem einen Punkt scheinen sich alle 
Bewohner des Landes, vom gestürzten Kaiser bis 
zum ärmsten Arbeiter, einig zusein,—nämlich 
dass kein Bürgerkrieg entstehen, kein Bruder- 
blut fliessen darf!" 

Vom Exil scheint er also Abstand genommen 
zu hábeü. 

Geradezu ein weisser Rabe in der deutsch-bra- 
silianischen Presse ist jedoch der ^Jmmigrant" 
von Blumenau. Lesen wir: Am 24. November: 
„Die Notiz in unserer letzteii Nummer: Monarchie 
und Regierung seien durch eine Militärrevolte 
gestürzt, bestätigt sich leider vollinhaltlich." 

„Dir telegraphische Verkehr ist heute (24. Nov.! 11) 
noch nicht freigegeben." 

„Eine Bemerkung dürfte aber am Platze sein 
über die 5000 Contos, die der Kaiser als Ent- 
schädigung für seine Abdankung erhalten haben 
soll. Dass ihm 5 Millionen angeboten sind, be- 
zweifeln wir zwar nicht — es ist ja sehr leicht 
und so billig, fremdes Geld zu vérschenken — 
umsomehr aber, dass er sie angenommen hat. 
Der ganze Charakter des Kaisers, sein ganzes 
Leben schützt ihn gegen den Verdacht eines 
solch schmachvollen Handels, der ihm nur an- 
gedichtet sein kann, um die Dynastie zu dis- 
kreditiren. Er mag den Verhältnissen gewichen 
sein, seine und seiner Familie Rechte gern oder 
ungern aufgegeben haben, er mag die Pflichten 
gegen die Nation von sich geworfen haben, die 
sich vor kaum 6 Wochen mit so überwältigender 
Majorität für ihn und die Monarchie entschied 
— aber verhandelt hat er davon Nichts! Arm, 
wie er geblieben während einer bald 50 jährigen 
Regierungszeit wird er das Land verlassen, das 
er zur Blüthe brachte und das ihm mit so schmäh- 
lichem Undank lohnt. Immerhin kann man sich 
erst ein Urtheil bilden, wenn ausführlichere Nach- 
richten vorliegen." 

Telegramme von Li.ssabon sagen, dass der Kaiser 
die 5000 Contos nur dann annimmt, Svenn sie 
ihm von der Volksvertretung bestätigt werden. 
Das ist so gut wie angenommen. 

Am 1. Dezember. „Noch immer sind die Be- 
richte über die vollzogene Revolution mager 
über alle Begriffe und von einer verzweifelten 
Einseitigkeit." 

„Beschleunigt wurde der Aufstand, dessen Los- 
bruch ursprünglich auf den 2. Dezember fest- 
gesetzt war, durch die beabsichtigte Neubildung 
des Ministeriums durch Silveira Martins, die so- 
fort nach seiner Ankunft in Rio stattfinden sollte." 



Aus dem Camp sind noch keine Nachrichten 
über das Hagelwetter eingetroffen. Mau befürch- 
tet leider das schlimmste. Bestimmt weiss man 
vor der Hand nur, dass auch in Villa Cafilda, 
das ungefähr 8 Leguas von Rosário entfernt lifgt, 
zur selben Zeit Schlössen gefallen sind. Er- 
streckt sich die Zone, die der Sturm genommen, 
noch weiter, dann kann sich ein grosser Theil 
der Ackerbauer in der Provinz Santa Fè, wenn 
sie ihre Ernte nicht versichert haben, als voll- 
ständig ruinirt betrachten, denn das Hagelwetter 
muss die Saaten verstampft haben. 

— Die Sterblichkeit unter den Kindern hält 
in Befürchtniss erregender Weise an. Dem Civil- 
Register entnehmen wir z. B. wieder, dass 29 
Kinder und nur 14 Erwachsene am 3. d. M. in 
der Hauptstadt gestorben sind. Nicht nur seit 
einigen Wochen, nein, schon seit Monaten tritt 
die Sterblichkeit zwischen Erwachsenen und 
Kindern in dieser bemerkenswerthen Weise her- 
vor- (L. Post) 

Chile. 
— Die chilenische Postverwaltung macht die 

Handelswelt und das ganze briefschreibende 
Publikum darauf aufmerksam, dass jetzt die 
Korrespondenz nach Buenos Aires zu Lande rascher 
ihr Ziel erreicht als zu Wasser. Die Reise v<^ 
Los Andes bis Mendoza beansprucht ungefähr 
6 Tage und die Strecke zwischen Mendoza bis 
Buenos Aires kann auf der Eisenbahn in 40 Stun- 
den zurückgelegt werden. 

Notizen. 
8. Paulo. Im'Theater S José fand gestern 

Abend die angekündigte Versammlung der bis- 
herigen Ausländer statt, welche von etwa 500 
Personen besucht war. Hr. José Maria Lisboa 
vom „Diario Popular" eröffnete die Versammlung 
mit einigen Worten, darauf sprachen die Herren 
Abilio Soares, Martin Burchard und José Isern. 
Hr. Burchard empfahl unter anderem die Grün- 
dung eines Waisenhauses zum Andenken an den 
Tag, an dem die grosse Naturalisation dekretirt 
wurde. Schliesslich wurde die Kommission, welche 
die Versammlung einberufen hatte, beauftragt, 
ein Programm für die Feier des Gesetzes zu ent- 
werfen und zur Ausführung bringen zu lassen. 

— Ehescheidung. Der Juiz de direito der 2. Vara 
dieser Stadt hat gestern die gerichtliche Schei- 
dung eines akatholischen, nach protestantischem 
Ritus verheiratheten Ehepaares vollzogen. Es 
ist dies die erste gerichtliche Ehescheidung in 
Brasilien, und es hat dem Advokaten Dr. Gomes 
Cardim unbeschreibliche Schwierigkeiten verur- 
sacht, dieses Resultat zu erreichen, da die gegen- 
wärtigen Gesetze wohl akatholische Heirathen 
erlauben, über deren Scheidung aber nichts sagen. 

— Neue Bondslinie. Der Munizipalkammer ist 
von Herrn Antonio da Faria ein Gesuch um Kon- 
zessionirung einer Bondslinie von der Stadt nach 
dem Bairro das Palmeiras zugegangen. Die Bonds 
sollen von der Rua Direita abfahren und durch 
die Rua Libero Badaró, S. Jo&o, Formosa, Ita- 
petininga, Göns. Chrispiniano, 24 de Maio, 11 
de Junho, S. JoSo, Victoria, Guayanazes, Gus- 
mões, Nebias, Caxias, S. João, Alameda Glette 
nach Palmeiras gehen. Der Fahrpreis wird 
100 Reis betragen. 

— Für die Bildung eines 2. Corps der Per- 
manenten des Staates S. Paulo ist ein Kredit von 
97:564S460 eröffnet worden. 

— Das Droguen-Importhaus Silveira & Co. 
hierselbst sandte uns ein Glas Magen-Elixir von 
Kamillen und Karisin, präparirt vom Apotheker 
Pedro Doria in Limeira, welches nach beiliegen- 
den Attesten ein vorzügliches Mittel gegen Ver- 
dauungs-Beschwerden und Magenübel ist, sowie 
eine Flasche Mineralwasser der Franz Josef-Quelle, 
welches als ausgezeichnetes blutreinigendes Ab- 
führmittel gilt. Die Herren Silveira & Co. sind 
die alleinigen Agenten dafür in dieser Stadt. 

Wir danken für die freundl. Aufmerksamkeit. 
— Der Gascompagnie ist der Betrag von 

10:0038520 für die Beleuchtung der Stadt im 
November angewiesen. 

— Der geographischen und geologischen Kom- 
mission ist ein Kredit von 10:000S000 eröffne* 
worden. 

— Heute Abend 7 Uhr wird in der Kirche 
S. Bento die eheliche Verbindung des Fräulein 
Carmelina Bolidair, Adoptivtochter des Hrn. Eug. 
Bolidair, mit Herrn José Augusto da Silveira 
stattfinden. Dem jungen Paare sagen wir unseren 
Glückwunsch. 

— Dem Padre Joäo Manoel wurde vorgestern 
Abend von vielen seiner Freunde und Verehrer 
eine Manifestation gebracht. 

— In dem Schaufenster des Herrn Ernesto 
Heincke, Rua Florencio de Abreu, befinden sich 
einige von Herrn G. Königswald gesammelte 
Kleider der Bugres vom Rio Preto ausgestellt. 
Die Sachen sind mehr oder weniger kunstvoll 
aus den Federn von Tukanen, Papageien etc. 
gearbeitet und sind besonders ein Braut- und 
Bräutigamskostüm interessant. 

— Der Coronel Mursa hat seinen früheren 
Posten als Direktor des Eisenwerks von Ypanema 
wieder eingenommen, 

— Am 17. d. starb der 6 Monate alte Sohn 
Oscar des Herrn Paulo Fenner, dem wir hiermit 
unser Beileid bezeugen. 

— Der Lehrer Alexandre Riedel hat eine 
Gratis-Abendschule eröffnet, um denjenigen Anal-, 
phabeten, welche den Wählertitel erlangen wol- 
.en und zu diesem Zwecke der Bedingung, lesen 
und schreiben zu können, genügen müssen, hier- 
bei behülflich zu sein. 

— Der hiesige italienische Konsul hat sich vor- 
gestern, nachdem ihm von seiner Regierung 
deren Anerkennung der provisorischen Regierung 
mitgetheilt worden war, zum Regierungspalast 
jegeben, um den Gouverneur Dr. Prudente de 
Moraes Barros zu begrüssen. 
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— Am Donnerstag starb im hiesigen Pocken- 
lazareth unser langjähriger Freund und Abonnent 
Hermann König, gebürtig aus Dona Francisca. 
Er war Klempner und seit ca. 5 Jahren ununter- 
brofhen in der Offizin des Hrn. JoÄo Arbenz be- 
schäftigt, der ihn als einen fleissigen und ge- 
schickten sowie braven und intelligenten Gehälfen 
schmerzlich vermisst. Der Verstorbene hinter- 
lässt eine tieftrauernde Wittwe und Kind, denen 
wir unsere aufrichtigste Theilnahme aussprechen. 

— Der apostolische Internuntius, Monsenhor 
Spolverini, befindet sich seit vorgestern Abend 
hier und wohnt im S. Bduto-Kloster. 

— Banco do Commercío « Industria. Gestern 
hat die erste Generalversammlung der Aktionäre 
dieser Bank stattgefunden, in der die Installation 
der Direktion vorgenommen wurde. Das Direk- 
torium bilden die Herren Antonio Prado, Mar- 
quez de Tres Rios, BarSo de Piracicaba, Antonio 
de Souza Queiroz und C. P. Nielsen. Als Revi- 
soren wurden João Baptista de Mello e Oliveira, 
Dr. Rubiäo Junior und Dr. Jotto Bernardo, als 
Supplenten derselben Dr. Carlos Paes de Barros, 
Campos Toledo und Benedicto Barboza gewählt. 

— Herr Guilherme Maxwell Rudge hat die 
Konxession für eine Bondslinie nach der Penha 
n*tchgesucht. 

Temperatur. Das Thermometer zeigte um 
9 Uhr 7 Min. Vorm. (12 Uhr Mittags in Green- 
wich) am 18. d. in Araraquara 22,2*, Rio Olaro 
25,1*, S. José do Rio Pardo 35,6*. 

Die Constituinte wird, nach einem Tele- 
gramm an die „Provincia", zum 15. November 
nächsten Jahres einberufen werden. Die Wahlen 
dafür sollen am 15. September stattfinden. 

„Freie Presse" ärgert sich, dass wir ihre 
24stündige Konstitution in unserem vorigen Leit- 
artikel angenagelt haben, und sagt, wir sollten 
uns mehr Zeit zum Verwundern nehmen. Ging 
nicht, werthe Kollegin, absolut nicht, hätten 
wir nur noch einen Tag gewartet, so wäre die 
Annagelung nicht mehr möglich gewesen, weil 
der Artikel aus Ihrer N. 160 uns so aufrichtige 
Freude machte, wegen des radikalen Umschwun- 
ges gegenüber dem von N. 159, in welchem Sie 
uns auf 5 Jahre nach Matto Grosso schicken 
wollten, dass wir furchtbar undankbar hätten 
sein müssen, wollten wir nur noch einen schlech- 
ten Gedanken gegen die liebenswürdige Kollegin 
in uns aufkommen lassen, geschweige denn ein 
so hämisches Citat aus den Cursiv-Sentenzen der 
,,Fr. Pr." machen, wie uns das in besagtem Ar- 
tikel passirte. 

Aber, geschätzte Kollegin, von oben herab auf 
•uns sehen und uns lächerlich machen — zu 

wollen, das imponirt uns nicht. Diskussion, Ge- 
ehrteste, nur Diskussion kann uns überzeugen, 
Lächerlichmachen, das versteht „Fr. Presse" doch 
noch nicht recht, da müsste sie wohl noch erst 
eine Zeitlang beim „Kladderadatsch" oder auch 
bei den Berliner Schusterjungen in die Lehre 
gehen. 

Besnoit. Herr Francisco Johnscher Junior, 
ein Sohn des bekannten Bierbrauerei-Besitzers 
Herrn Francisco Johnscher in Curityba, ist in 
Begleitung seines Bruders nach S. Paulo ge- 
kommen, um diesen Platz etwas näher kennen 
zu lernen, während sein Bruder als Kaufmann in 
ein hiesiges Eisenwaaren-Geschäft eintritt. Herr 
Franz Johnscher wird in nächster Woche die 
Rückreise nach Curityba wieder antreten und 
hoffen wir, dass er recht angenehme Eindrücke 
von hier mitnehmen möge. Für den uns ab- 
gestatteten Besuch sagen wir unsern verbind- 
lichsten Dank. 

Campinas. Die Angestellten und Arbeiter 
der Fabrik Arens & Irmãos haben sich am Mitt- 
woch Abend in corpore zur Wohnung ihres 
Chefs, Herrn Fernando Arens, begeben, um den- 
selben zu seiner Rückkehr von Europa zu be- 
glückwünschen. 

— Auf der Strasse nach Monjolinho kampirte 
vorgestern ein Haufen Zigeuner, etwa 40 an der 
Zahl. Der Polizeidelegado forderte sie auf, ihr 
Lager abzubrechen und weiterzuziehen. Auf sein 
Befragen antworteten sie ihm, dass sie Spanier aus 
der Provinz Mursa und von Profession Kessel- 
flicker seien. Am gleichen Tage noch zogen die 
Leute ab. 

Die g;rosse IVaturalisation ist laut Be 
richten aus dem Innern, wie Santa Rita do Passa 
Quatro, Amparo, Pirassununga und an anderen 
Plätzen von den Fremden-Kolonien mit grossem 
Enthusiasmus gefeiert worden. 

S. Carlos do Pinhal. Die dort wohnen- 
den Italiener haben am Sonntagabend ihrer Freude 
über die Dekretirung der grossen Natnralisirung 
durch einen öffentlichen Umzug Ausdruck ge- 
geben. Am Montag Abend ist auch die dortige 
deutsche Kolonie diesem Beispiele gefolgt, indem 
auf Anregung der Herren Alberto Beil, Dr. Putt- 
kammer und Dr. Hartenbach mit der republika- 
nischen Fahne und einem Musikcorps durch die 
Strassen zog, die Behörden, den Club Republicano 
und die Redaktion des „Movimento" begrüsste. 

Piracicaba. Am 15. d., nachdem die Nach- 
richt von der Dekretirung der grossen Naturali- 
sation eingetroffen war, zogen die Deutschen von 
Piracicaba mit einer Fahne durch die Stadt zu 
dem Hause des Governeurs des Staates São Paulo, 
Dr. Prudente de Moraes. Die Herren Bento Vollet 
und Antonio de Carvalho Sardenberg hielten 
eine Ansprache, auf welche der Bruder des Gou- 
verneurs Dr. Moraes Barros und Herr Dr. M. 
França Junior antworteten. 

Tatnhy. Am 30. November hatte das Muni- 
zip 15 öffentliche Schulen mit 538 matrikulirten 
Schülern. 

Bebouças. Am Sonnabend gerieth ein Troly, 
welcher die Bahnlinie passirte, mit einer Rangir- 
maschine zusammen. Der Kutscher wurde weit 
fortgeschleudert, die Esel erhielten leichte Quet- 

schungen und der Troly wurde in Stücke zer- 
trümmert. 

Slantos. Verschiedene Despachanten und Ex- 
portfirmen haben sich bei der Regierung über 
den schlechten Dienst der Guardamoria der Al- 
fandega beklagt. 

faxina. Daselbst haben die Damen be- 
schlossen, eine Civilgarde mit Turn- und Fecht- 
übungen zu bilden. Eine solche Garde wird 
jedenfalls nirgends Widerstand finden. 

In Curityba soll Anfang kommenden Jahres 
im Verlage des deutschen Blattes „Der Pionier" 
auch ein portugiesisches Wochenblatt unter dem 
nämlichen Titel erscheinen, für welches bereits 
gute Kräfte als Mitarbeiter gewonnen wurden. 

— „Pionier" berichtet: „Im Passeio Publico 
soll zur Erinnerung der Republik von Brasilien 
ein Denkmal errichtet werden." 

Gehört die Republik dort etwa schon der Ver- 
gangenheit an ? 

In Morrettes ist die Pocken-Epidemie, welche 
dort herrschte, bereits erloschen und sollen nur 
noch vereinzelte Fälle vorkommen. 

Rio Grande do S(ul. Die „Federação" 
berichtet, dass der Delfgado von S. Luiz, Gon- 
zaga, kürzlich auf einen Haufen von 16 Ban- 
diten stiess, die der Polizei eine förmliche Schlacht 
lieferten. Bei dem Kampf wurden 5 der Ban- 
diten getödtet; 3 konnten verhaftet werden. 

Rio de Janeiro. Der Justizminister Dr. 
Campos Salles hat die bisher im Budget für 
„Sekrete Ausgaben" angesetzte Summe gestrichen. 

— Die brasilianische Flotte soll sechs neue 
Kreuzer erhalten. 

— Von New-York wird dieser Tage der Kor- 
respondent des „New-York Herold", John Klein, 
in Rio erwartet, welcher die politische und 
finanzielle Lage in Brasilien zu studiren beab- 
sichtigt. Derselbe wird zu diesem Zweck etwa 
6 Monate verweilen. 

— Der Delegado der Hygiene Hess am Mitt- 
woch wieder 4825 Orangen, die auf dem Markt 
zum Verkauf ausgestellt waren und sich in ver- 
dorbenem Zustande befanden, vernichten. 

— Der päpstliche Internuntius hatte am 17. d. 
eine längere Konferenz mit dem Minister des 
Aenssern, Quintino Bocayuva. 

— Dem neuen Munizipal-Intendanten von Rio 
ist ein monatliches Gehalt von 1 Conto bewilligt 
worden. 

— Verschiedene Soldaten des 2. Artillerie- 
regiments versuchten in trunkenem Zustande 
eine Rebellion, indem sie sich der Verhaftung 
eines Kameraden widersetzten. Die Offiziere des 
Regiments waren gerade an Bord des „Almirante 
Cochrane" gefahren, um sich von den chilenischen 
Offizieren zu verabschieden. Dies benutzten die 
Soldaten, sich zu bewaffnen und auf einige Ser- 
geanten einzudringen. Den inzwischen hinzu- 
gekommenen Tenente-Coroneis Solon und Teiles 
gelang es, die Ordnung wiederherzustellen, nach- 
dem sie 56 Soldaten hatten entwaffnen und fest- 
nehmen lassen. 

— Da die Rebellion einiger Soldaten im Ge- 
neralquartier von privater Seite veranlasst ge- 
wesen zu sein schien, so Hess die Regierung den 
Conselheiro Silveira Martins, Visconde de Assis 
Martins, Visconde de Lima Duarte, Carlos Affonso 
Ferreira Vianna, Thomaz Coelho, Marquez de 
Paranaguá, Alfredo Chaves, Commendador Jero- 
nymo Braga, Dr. Prado Pimentel und Dr. Carlos 
de Laet verhaften und zum Generalquartier füh- 
ren, wa die Minister versammelt waren. Nach 
kurzem Verhör wurden dieselben wieder entlassen, 
ausgenommen Carlos Affonso, der nach der Festung 
S. Cruz gebracht wurde, und Silveira Martins, 
der in einem Saal des Quartiers in Haft blieb. 

— Der Conde de Villeneuve ist seines Postens 
als brasilianischer Gesandter in Belgien enthoben 
worden. 

Die Polizei hat über 400 der eingefangenen 
Capoeiras nach der Insel Fernando de Noronha 
gesandt. 

— Durch Dekret von gestern sind der Visconde 
de Ouro Preto, Carlos Affonso, sein Bruder, ver- 
bannt, sowie Silveira Martins deportirt worden. 

Die lioopoldina-Bahn hatte im November 
eine Einnahme von 286:0438590. 

In Pernambuco forderte ein Angestellter 
des Kaufmanns Santos Oliveira, als er von diesem 
entlassen wurde, die Summe von 500S000, und 
da seinem Verlangen nicht Folge geleistet wurde, 
gab er einen Schuss auf seinen früheren Patron 
ab, der diesen lebensgefährlich verwundete. 

In Goyax ist am 1. d. die Nachricht von der 
Proklamation der Republik eingetroffen. Die Be- 
völkerung der Stadt wählte eine provisorische 
Regierung durch Akklamation. Der frühere 
Provinzialpräsident trat am 3. d., als er schrift- 
liche Ordres von Rio de Janeiro erhielt, und 
nachdem er den Bischof der Diözese konsultirt 
hatte, die Regierung ab. 

Yertraallohe Hitthellungen aai dem Sängerleben 
von J. G. E. Stehle. 

IV. 
Eine ganz andere Art ist der Bassut Ordinarius, 

ein ausgesprochener Sozialdemokrat. Die Ge- 
sammtheit ist ihm alles, das Individuum nichts. 
Er ist dementsprechend leicht zu behandeln und 
kommt, wie der gemeine Haushund, unter allen 
Zonen häufig vor. Er ist gefällig und gefügig, 
so lange man ihn in der behäbigen Bequemlich- 
keit, die sein eigentlichstes Lebenselement bildet, 
nicht allzusehr aufstört. Geschieht dies von allzu 
anspruchsvollen Komponisten und heissblütigen 
Dirigenten, so kann er gefährlich werden. Er 
pflegt dann sehr kurzen Prozess zu machen und 
gleich von „Neubesetzung der Stellen" zu brum- 
men. Er wälzt sich mit Ruhe und selbstbewuss- 
ter Grandezza in den kühlen Finthen vom tiefen 
F bis zum 6, wie ein Walfisch im tiefen Ozean. 

In höhere Regionen steigt er nur ungern und 
ausnahmsweise, wenn er sich etwa bei einer Uni- 
sono-Revolte betheiligt, wenn er etwas besonders 
Wichtiges zu sagen, ein Thema zu behaupten, 
oder ein Leitmotiv zu verkünden hat. Doch 
bleibt er nie lange oben. Es wird ihm da schwül. 
Dem natürlichen Gesetz der Schwere folgend, 
sinkt er sofort sanft in sein geliebtes Schatten- 
reich. Hier fühlt er sich geborgen und wohl, 
denn man kann nicht immer alles so genau kon- 
trolliren, was er da unten treibt. Das weiss er, 
darum lebt er hier und da, wio der Alt, mit der 
Reinheit auf gespanntem Fusse. Wird er von 
anspruchsvollen Komponisten zu öfterem und 
längerem Verweilen an der Oberfläche genöthigt, 
80 ist ihm das sehr unbequem. Auf den oberen 
Tönen der Leiter nimmt er sich aus, wie ein 
Cirkus-Elephant auf Flaschen. Er behauptet, 
der Komponist sei ein Lärmmacher à la Wagner, 
wird ungebärdig und produzirt Töne, dass die 
Haare des entsetzten Dirigenten eine neue Frisur 
à la Stachelschwein darstellen. Dabei spielt sein 
meist etwas weinfarbig angehauchtes Gesicht 
zunächst in's Kirschrothe, hernach ia's Zwetschen- 
blaue, endlich macht er da Pausen, wo keine 
stehen und das ist immer die untadelhafteste 
Leistung. In normaler Situation zählt er immer 
zu den Hauptsäulen des Vereins, und dies zwar 
nicht nur geistig und musikalisch, sondern auch 
in des Wortes eigentlichster Bedeutung jphysisch 
und körperlich. Seine wichtige, werthe Person 
(Wenigkeit könnte man kaum je sagen) ist in 
der Totalität wie im Detail nach Rein hold Rüegg 
„ein Triumph der geschwungenen Linie". Bei 
unsern oberschwäbischen und schweizerischen 
Festen sieht man ihn etwa ein Halbstündchen 
vor Beginn der Hauptaufführung verschwinden, 
den weichen Filzhut vorsichtig unter schützenden 
Rockflügeln geborgen. Er taucht dann in ver- 
schiedenen Restaurants wieder auf, streift um 
die Büffetdamen herum, nimmt am ersten Platz 
ein warmes Würstchen, im zweiten Restaurant 
ein Gabelfrühstück, im dritten ein halbes Huhn 
zu sich, des Gleichgewichts halber von je einem 
Schoppen alten Rothen begleitet. Im Ver- 
schwindenlassen dieser Dinge besitzt er ein so 
erstaunlich virtuoses Expeditionsgeschick, dass er 
immer noch frühe genug zur Hauptaufführung 
kommt. So solid und dauerhaft fundamentirt, 
illustrirt er dann mit Macht den Goethe'schen 
Satz „von des Basses Grundgewalt", dass „das 
Gewölbe widerhallt". 

Diese werthvolle Stimme rekrutirt sich meistens 
aus älteren, besser angestellten Lehrern, vulgo 
„Oberlehrern", sofern sie bei ihrer empfindlichen 
Konstitution die kühle Kirchenluft noch zu er- 
tragen vermögen. Ferner finden sich da fried- 
lich beisammen : konservative Bräumeister und 
liberale Schenkwirthe, ausrangirte Regiments- 
musiker, alte Steueraufseher, frei resignirte Di- 
rektoren und gröbere Handarbeiter, bemooste 
Häupter, Feuerwehrmänner, Polizisten und an- 
dere Nachtschmetterlinge. 

Der zweite Bass, bassus secundus, auch pro- 
fundus oáer ursinus genannt, ist der ausdauerndste 
von allen. Ermüdet ist er niemals, dennoch sind 
ihm lauge Proben zuwider. Er behauptet, im 
Zeitalter der Dampf- und Elektrizitätsgeister 
müsse alles kurz und gut geschehen, die Länge 
habe einzig noch bei Borgfristen und Quartal- 
zapfen ihre Berechtigung. Wird er, allerdings 
ein seltener Fall, einmal gelobt, so ist er nicht 
mehr umzubringen und singt, wie man zu sagen 
pflegt, dem Teufel ein Ohr ab. 

Seinem kirchenmusikalischen Credo nach ist 
er fanatischer Diatoniker. Doch schwärmt er 
keineswegs für die „Alten", vielmehr langweilen 
ihn diese unsäglich und ärgern ihn, weil sie 
viele und lange Proben fordern. Sie würden ihn 
sogar zur Revolte treiben, wenn seine Schwer- 
beweglichkeit dies gestattete. Sein Ideal Hegt 
anderswo. Er denkt mit stillem Heimweh jener 
guten alten Zeit, da Papa Büler und Konsorten 
mit der tonischen Dreifaltigkeit: Tonika, Domi- 
nante und Subdominante die Situation völlig 
beherrschte. Auf die Chromaciker ist er vollends 
wüthend, angeblich weil sie die Reinheit der 
Kunst besudeln, thatsächlich aber weil er sie 
nicht ausführen kann und sie die längs en Pro- 
ben beanspruchen. Er betheuert seine Liebe zur 
echten Kunst, und behauptet, dass die chroma- 
tischen Extravaganzen der „Neuern" das ab- 
scheulichste musikalische Sudelwetter auf die 
sonnigen diatonischen Häupter der Gegenwart 
herabbeschwören werden. 

In Anbetracht des zahlreichen Vorkommens 
und der überaus leichten Beschaffung dieser un- 
gemein häufigen Spezies ist unserm furchtbar 
fruchtbaren Kaninchengeschlechtvon Komponisten 
dringend zu rathen, Messen, Motetten und Chor- 
werke für vier Bassstimnien zu schreiben. Der 
Erfolg müsste enorm sein. 

Es ist nun Zeit zu schliessen. Freilich wären 
noch manch' verwandte interessante Motive nahe- 
liegend. Den vier Elementen des Chores könn- 
ten noch die Elemente des Erfolgs angesellt wer- 
den. Als diese bezeichnen wir: Komponist, Ver- 
leger, Dirigent und Kritiker, und zwar den 
Komponisten als den erzeugenden Vater, die Ver- 
lagshandlung als bekümmerte, besorgte Mutter, 
die Feuertaufe besorgt der Dirigent und das Ge- 
schäft des Todtengräbers der Nachtvogel Kritikus. 
Doch lassen wir das für heute. Unter diesen 
gefährlichen Leuten gibt es Halbgötter und 
Heroen, Riesen und Recken und — Zwerge, Ko- 
bolde und anderen Spuk. Und der Mensch ver- 
suche die Götter nicht und begehre nicht alles 
zu schauen, was sie heimlich gesündigt in Nacht 
und in Grauen I 

Berlin, 17. Das Centrum des Reichstages 
verursachte in 3. Lesung die Verwerfung der 
Vorlage über den Militärdienst der Theologie- 
Studirenden. Fürst Bismarck beschwerte sich 
über dieses Resultat gegenüber dem Minister von 

Boetticher, welcher der Haltung der Regierungs- 
partei die Schuld beimisst. Bismarck erklärte, 
es sei nöthig, über alle Vorlagen vor Februar 
abzustimmen, andernfalls würde er die Kammer 
auflösen. 

— Die Deutschen in Sansibar haben den revo- 
lutionären Häuptling Bibhahi gehängt. 

— Es heisst, Bismarck werde mit Brasilien erst 
nach Einberufung der Constituinte wieder in Be- 
ziehung treten. 

Verschiedene Regierungsblätter fahren fort dia 
Annektirung der Südprovinzen Brasiliens zu ver- 
langen. Andere Blätter weisen diese Idee als 
eine unausführbare und unheilvolle zurück. 

Einige deutsche Bankhäuser haben ihre Agenten 
in Loadon und Paris beauftragt, Papiere der bra- 
silianischen Schuld zu kaufen. 

London, 17. Ein englisches Geschwader ist 
nach Lissabon abgegangen, um am nächsten 
Sonnabend bei der Krönung des Königs Carl I. 
zugegen zu sein. 

— 18. Emin Bey soll vollständig wiederher- 
gestellt sein. 

— Stanley ist zu seiner Ankunft in Sansibar 
von dem Präsidenten der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika telegraphisch beglückwünscht 
worden. 

— Die Notiz von dem Verhalten der russischen 
Regierung gegenüber dem brasilianischen Ge- 
sandten hat hier Aufsehen gemacht. Die bra- 
silianischen Papiere sind an der Börse gesunken. 
Man nimmt an, die meisten europäischen Mächte 
werden die brasilianische Regierung nicht aner- 
kennen, so lange sie nicht eine definitive ist. 

— 19. Der Barão de Teffé hat unter den hier 
wohnenden Brasilianern eine Subskription zur 
Deckung der öffentlichen Schuld Brasiliens or- 
ganisirt. 

— Nach hier eingetroffenen Telegrammen ist 
eine Vtrschwörung gegen den König von Coróa 
entdeckt worden. Die Schuldigen sind verhaftet. 
Der König scheint zu Gunsten des Prinzen Ni- 
nyonggyk, welcher gegenwärtig in Hongkong 
wohnt, abdanken zu wollen. 

Lissabon, 18. Der Visconde de Ouro Preto 
hat eiu Manifest über die Vorgänge in Rio pu- 
blizirt, worin er den Visconde de Maracajú an- 
klagt, er habe das Ministerium verrathen und 
sei Schuld daran, dass dieses im Generalquartier 
gefangen wurde. 

— Das Gerücht über die Brasilien von Russ- 
land gewordene Missachtung hat hier peinlich 
berührt. Mau wollte die Nachricht dem Ex- 
kaiser verbergen, aus einem ihm in die Hände 
gerathenen Journal ersah er dieselbe jedoch und 
sie schien grossen Eindruck auf ihn zu machen. 
Etwas später bat er den Viscotide de Ouro Preto 
um nähere Angaben, die dieser ihm aber auch 
nicht machen konnte. 

Buenos A^ires, 17. Durch den anhalten- 
den Regen ist der Rio Paraná über seine Ufer 
getreten und hat manchen Schaden angerichtet. 

— 18. Goldkurs 230 %. 
Paris, 18. Die boulangistischen Blätter pu- 

bliziren ein Manifest des Generals Boulanger aus 
Jersey, in welchem dieser gegen die Anerkennung 
der Wahl von Joffrin protestirt. 

— Die Deputirtenkammer hat die Wahl Laur's 
verworfen. 

— Die heutigen Blätter kommentiren lebhaft 
die Resolution der russischen Regierung gegen- 
über dem brasilianischen Gesandten. Die hiesige 
brasilianische Kolonie erwartet den letzteren hier, 
um die Einzelheiten zu erfahren. Man ist all- 
gemein ungehalten über die beleidigende That 
des Herrn von Giers. 

— 19. Der Marschall Mac Mahon wird dem- 
nächst nach Italien reisen. 

— In Tanger ist der Konsul der Vereinigten 
Staaten ausgewiesen worden. 

— Das Gerücht der Haltung Russlands gegen- 
über Brasilien ist nicht bestätigt. Authentische 
Informationen konnte man bis jetzt nicht er- 
langen. Man glaubt jedoch, Russland werde 
dem Beispiel der übrigen europäischen Mächte 
folgen. 

St. Petersburg, 18. In Sibirien ist ein 
Aufstand der Gefangenen ausgebrochen. In einem 
Gefechte wurden viele der Aufständischen ge- 
tödtet ; verschiedene derselben sind später gehängt 
worden. 

(Nach einem anderen Telegramm soll in St. 
Petersburg selbst ein Aufstand gegen die Re- 
gierung ausgebrochen sein, der aber von der 
Polizei nach hartem Kampfe untei'drückt wurde, 
wobei die Aufständischen 6 Todte und 10 Ver- 
wundete hatten. 27 Personen wurden zum Tode 
und 32 zur Verbannung nachSibirien verurtheilt.) 

Rio, 21. Gestern wurden diverse Dekrete 
unterzeichnet, welche die Verbannung der kaiser- 
lichen Familie bestimmen und zugleich das 
frühere Dekret der Dotation und Civilliste auf- 
heben, weil D. Pedro de Alcantara die provi- 
sorische Regierung nicht für kompetent aner- 
kennt, über die öfföntlichen Gelder zu disponiren. 

— Die Antwort des Ministers Ruy Barboza auf 
das Manifest des Visconde de Ouro Preto, welche 
er nach Lissabon telegraphirt hat, ist energisch 
und sagt. Ouro Preto verleumde die Republik, 
welche ihn vor dem Tode geschützt habe. Die 
provisorische Regierung fürchte nicht die Inter- 
vention der europäischen Monarchien angesichts 
der Offensiv- und Defensiv-Allianz von ganz 
Amerika; die nationale Wohlfahrt dauere hier 
fort; die Kandidaturen des Visconde de Ouro 
Preto und seines Sohnes Affonso Celso seien mit 
Verachtung empfangen; das Manifest sei nur 
geschrieben, um Europa zu täuschen. 

— Die Stadt ist wieder vollkommen ruhig. 
Die Bevölkerung lobt allgemein die Haltung der 
Regierung. 

Wegen des Weiiinachtsfestes wird 
die nächste Mummer der ,,Germania'« 
am Dienstag CVachmittag; erscheinen. 
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Rom, 18. Vom Uinistertische wurde in der 
Depatirtenkammer erklärt, dass das Defizit des 
Budgets 35 Millionen Lire betrage. Der Depu- 
tirte Gamporeale erwiderte darauf, das Defizit 
sei bedeutend höher, als die Regierut]g ange- 
geben habe. 

Mew-York, 19. Der Senator Morgan hat im 
Senat die brasilianische Nation zu ihrer neuen 
Regierungsform beglückwünscht und die Re- 
gierung der nordamerikanischen Union aufge- 
fordert, die Regierung Brasiliens offiziell an- 
zuerkennen. 

Bvanf^elisicher Gottesdienst 
findet an folgenden Orten statt: 
22. Dez. in Campinas, Vormittag 9—11 Uhr, 
22. „ ,, Rocinha, Nachmittag 1 Uhr, 
26. ,, Fazenda S. Pedro bei Hrn. Joh. Rehder, 
29. ,, in Friedburg, Vormittag 10—12 Uhr. 

Pattor J. J. Zink^ 

Briefkasten 
Wir erbitUen ron HH.: J. Dhom (durch 6. Christoffel &' Cö.) 

SüfOOO, Leop. 6ro*s ISjJOOO, F. Wiirgler (durch Hrn. Pastor Zink) 
116$500, L. F. Bartfamann (durch Hro. Paitor Zink) 221^620, 
Chr. P«terien ISOOO, J. A. Plesiaer 15SOOO. Ignacio Miiller 4j500, 
Joié Uartin 6t)000, João Reinhardt 12g000, Aug. Habermann 
(durch Hrm Pastor Zink) 6^000. 

Briefe liegen in der Ezped. d. Bl. fUr: 
José Sippr, Franz wrede, Carl Leo, Franz Fuchs, Friedrich 

Kupfernagel, Paul Kowalsky, Henr^ Schwarz, IT. Petzold, ülrik 
Gundersien. Guttavo Königiwald. 

Post in 8. Paulo. 
Cartas naeionaet; 

Vom 14. und 15. Dez. Benjamin Schalch, Emma Halpern. 
Vom 16. u. 17. Dez. Carlota Phenberg, Jacob Weingärtner, 

lina TTetzel, Rndolpho Hader). 
Vom 18. u.'19. Dez. Adolpho Carlos Lindenberg, Frederico 

BrUhl, Elisa Richter, Felix Herreit, W. HoUie*. 
Cartas estrangeiras: 

Vom 14. u. 15. De& Boettner Winz ii Co. 
Vom 16. u. 17, Dez. Patqual Bressnik. 

Familien-Nachrichten etc. 
GetravX: 

In Dona Franciica. Jacob Thelss und Luise Voilmaan. — Aug. 
Friedrich Wilhelm Mielke mit Dorothea Karoline Wilhelmine KOr- 
ner, Annaburg. 

Beerdigt: 
In Dôna Franclsca. Caroline Albrecht mit todtgebornem Kinde, 

43 J., Neue Guigerstr. 

"^^echselcours am 20. Dezember. 
(Bankhaus Nielsen & Comp.] 

London 90 Tage 26'/» d. 
Paris do. 360 rs. 
Hamburg do. 445 rs. 

Heute, den 21., haben die Banken keine Ta- 
bellen ausgehängt. 

ILaftee. Saetos, den 20. Dezember. 
Der Markt war heute belebter, es wurden 

10,000 Sack verkauft auf der Basis von 6$200 
und schloss derselbe fest unter dieser Notirung. 
Zufuhr am 20. 8,454 Sack 

,, seit dem 1. d. 155,998 ,, 
Durcbschnittliehe Zufuhr pr. Tag 7,799 ,, 
Verkäufe seit dem 1. d. 180,000 ,, 
Vorrath (1. und 2. Hand) 243,000 ,, 
Ausfuhr seit dem 1. d. nach Europa 189,327 S. 

Comp. Garris de ferro S. Paulo a S. Âmaro 
8onntag;s-Fahrplan. 
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Preise: Santo Amaro, Retourbillet 1$500, 
Villa Marianna 200 Rs., Schlachthaus 300 Ra. 

Der Direktor-Superintendent: 
Alberto Kuhlmann. 

GESELLSCHAFT GERMANIA. 
In letzter Generalversammlung wurden zehn 

Aktien ausgeloost. Deren Nummern sind fol- 
gende ; 8, 10, 17, 59, 78, 105, 130, 140, 173, 
176. Die Besitzer werden gebeten, deren Betrag 
nebst Zinsen bis zum 14. d. M. bei unserem Eas- 
sirer, Hrn. Aug. Tolle, in Empfang zu nehmen. 

S. Paulo, den 19. Dezember 1889. 
Louis Drouet, Schriftführer. 

GESELLSCHAFT GERMANIA. 
Dienstag den 31. Dezember 

i siLfismiii 
Beginn Abends 9 Uhr. 

Es ladet hierzu ein der Vorstand. 

DEUTSCHER MANHERGESANGVEREIN 

LY 
Dienstag, 31. Dezember 1889 ; 

grosser Sylvester-Ball. 
Anfang 8'/, Uhr. 

Der Vorstand. 
Die Weihnachtsbescheerung fällt in diesem 

Jahre des deutschen Schulfestes halber aus. 
D. 0. 

^kiidtnatjp Ijclpcfotining 
afholder Julebal med Juleträ for Börn Lördagen 
den 28. December i Hr. Abrahams Lokale, hvortil 
alle Skandinavier venligst indbydes. Listen til 
paategning ligger i Foreningens Lokale samt hos 
Bestyrelses Medlemmerne. Listen sluttes den 
20. December. 

(NB. Gaver til Juleträet modtages.) 
Bestyrelsen. 

Dentsche Schule. 
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den- 

7. Januar n. J., Morgens 9 Uhr. 
Anmeldungen neuer Schüler nimmt der Unter- 

zeichnete im Schullokale (Rua Florencio d'Abreu 
N. 19) vom 2.—6. Januar, Vorm. von 9—12 Uhr 
entgegen. Der Oberlehrer : Gerlach. 

JARDIM PUBLICO. 

Ântarctica-Bier 

üom 

Jacob Frledriehs. 

Dentsche Schale in Rio Claro. 
Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag den 

7. Januar. Zugleich werden im Anfang dieses 
Monats wieder Anfänger aufgenommen, dagegen 
können im Laufe des Jahres unter keinen Um- 
ständen mehr solche angenommen werden. Es 
werden alle Freunde unserer Schule um die Ver- 
breitung dieser Notiz gebeten. 

In aller Hochachtung 
Theodor KöUe. 

Rio Claro, den 19. Dezember 1889. 

Todesanzeige. 
Am 19. d. wurde mir mein innigst ge- 

liebter Gatte, der Klempner Herntann 
König, nach kurzer Krankheit durch den 
unerbittlichen Tod entrissen. Er stand erst 
im 30. Lebensjahre. 

Indem ich Freunden und Bekannten diese 
Trauernachricht mittheile, sage ich für alle 
bei meinem tiefen Schmerze mir bekundete 
Liebe und Theilnahme meinen besten Dank. 

S. Paulo, 20. Dezember 1889. 
Die trauernde Wittwe und Kind. 

B 

I 

Kalender pro 1890. 

In der Expedition dieses Blattes sind vorräthig 
Lahrer Hinkender Bote, 

Reichsboten-Kalender, 
Payne's Familien-Kalender, 

Marien-Kalender, 
Wachenhusen's Kalender, 

Schalk-Kalender. 

Lehrmädchen für die Putzmacherei 
wird gesucht von 

Carlos Weltmann, 
Rua de S. Bento 47. 

Ein 

Weihnaehts - Geschenke . 
empfehle Schultaschen für Mädchen 

und Knaben, Reise-KoiTer in verschiedenen 
Grössen, sowie andere Gegönstände. 

Albert Linpert, Sattler und Tapezierer, 
Rua Episcopal N. 17. 

Kalender. 
Bei dem Unterzeichneten sind folgende Ka- 

lender zu haben : 
Lahrer Hinkender Bote, 

Reichsbote-Kalender, 
Marienkalender, 

Payne's Familienkalender, 
Wachenhusen's Kalender, 

Daheim-Kalender, 
Gartenlaube-Kalender. 

José Jahnel, SSo JoSo da Bôa>Vis(a. 

y p I II III r I II r folgenden ersten 

HblN'W tINt Marken: 
Hochheime r, 

liiebfrauenmilch, 

sowie echter TOKAYER Wein 

sind zu haben bei J"» ' "i" « fTTT 
Rua S. Bento 18. 

Íon meinem Bruder Theodor K.arlander 
(Schwede), welcher sich bis Monat Juni in 
Pires bei Limeira aufhielt und sich niit der 
Absicht, nach S. Paulo zu reisen, von dort 

entfernte, habe ich seither keine Nachricht er- 
halten. Da sich derselbe seit längerer Zeit schon 
in etwas krankhaftem Zustande befand, besorge 
ich, dass ihm ein plötzlicher Unfall zugestossen 
sein kann. Ich bitte hierdurch Jeden, welcher 
in der Lage ist, irgendwelche Auskunft über 
denselben zu geben, um gefällige umgehende 
Mittheilung an meine Adresse : 

Robert Karlander, Colonia Cascalho. 

Geräucherter Speck 

frisch angekommen im Deposito IVormal 
Rua 15 de Novembro 53 

Zu verkaufen; 
Das der Wittwe des verstorbenen Hrn. João 

Luiz Grambeck gehörende, in Limeira an 
der Ecke der Rua Vergueiro und des Pateo de 
S. Cruz gelegene Grundstück mit einem zum 
Geschäft eingerichteten Hause ist zu verkaufen. 

Näheres bei Hrn. Henrique Kannebley in Limeira. 

Bekanntmaciiung. 

Der Unterzeichnete macht hiermit bekannt, 
dass er das von ihm bisher in der Travesatf do 
Seminário N. 22 geführte Armarinhos-Geschäft 
der Fran Louise Will übertragen' hat und 
vom heutigen Tage an keinerlei Verbindlich- 
keiten mehr für die Firma übernimmt. 

S. Paulo, 15. Dezember 1889. 
Francisco Zappe. 

Allen meinen seitherigen Kunden und Ge- 
schäftsfreunden mache hiermit bekannt, dass ich 
in der Run Victoria IV. 80 A 
ein neues Geschäft in Kurzwaareo uDd Galaolerle- 

ArtikelD eröffnet habe, und bitte das mir bisher 
geschenkte Vertrauen auch ferner mir zu Theil 
werden zu lassen. Francisco Zappe. 

Ein guter K.lempner und ein Kupfer- 
schmied finden dauernde Arbeit bei 

João Á r b e n z, 
Alameda do Barão de Piracicaba N. 12. 

C5r®sucht ein Mädchen für Köche und häus- 
liche Arbeiten. Rua S. José 55. 

SARDELLEN in Gläsern à 800 Rs. im 

[0)E[p)iO)afl¥@ 
Rua 15 de Novembro 53 

liin QqqI Alkoven sind zu vermiethen ßiii loddl Riia dos Guayanazes 31. 

Ein kräftiger Bursche 
wird aushilfsweise gesucht bei 

Ad. <1: W. Arbenz, Rua Direita 35. 

\ 

ATechnicum IVlittweida\, 
\ —. Sachsen. — \ 
a) HaseMnen-lngenlenr-Sekil« 
b) Werkmeister-SchnK 

— Voruaterrlcbt frei. 

In der Expedition der Germania ist rü haben:' 

Nach zehn Jahren. 

Haterlal und Glossen zur Geschichte des Sozialisteo- 

gesetzes. 
I. Historisches. 

II. Die Ojyfer' des Sozialiatengesetzep. 
Verlag der German CoopenUive PubUtkiHff Cik 

in London. 
PreisSOOReis. 

Ein Sortiment Biliferfilicber 

sowie sonstige zu Festgesch'enken geeignete 
Bücher und Jugendschrfften, 

Dictionfire und Grammatiken 
deutsch-portugiesisch,- sowie deutsch-italienisch, 
ferner Köhler's deutseh - en|[pl. Dietionfii*' 

und Heyse's Fremdwörterbuch 
sind zu haben iti der Expedition d. BÍ.' 

Dr. MATHIAS LEX 
pract. Arzt, 

Spezialist fü Kindek ankheiten, syphilitische 
Krankheiten, hiesige Fieber etc. 
mit 30jähriger Praxis 

hat seine Wohnung und' Cotisultorium 
Rua Duque de Ca-xias 19 

und ist jeden Tag Vorm. 9—10 und Nachm. 
v. 4—5 ühT zu sprechen. — Telephon N. 327. 

Und /rrdss^i-Ä r» 

"■"77" 

y d'^breu-iS 
Paulo. 

Hafenverkehr in Santos. 
Erwartete Dampfer : 

Advance, von New-York, di 24. 
Bretagne, vom Laplata, d. 25'. 
Rio de Janeiro, von Rio. d. 25. 
Neva, vom Laplata, d. 29. 
Ville de San Nicolas, von Havre, d. 31. 

Abgehende Dampfer : 
Ville de Santos, nach Havre, d. 23. 
Santosi nach Hamburg, d. 24. 
Rio de Janeiro, am 25. d.. Mittags, nacb: 

Paranaguá, Antonina, SSo Franciscoi Des- 
terro, Rio Grande, Pelotas, Porto Alegre 
und Montevideo;. 

Bretagne, nach Marseille und Genua, di 26t 
Neva, nach Southampton, d. 29; 

In R 1 0 erwartete Dampfer : 
La Plata, von Bordeaux, d. 2L 
Advance, von New-York, d. 21. 
Kronprinz Fr. Wilhelm, von Bremen, d. 21. 
Ville de San Nicolas; von Havre", d. 24. 

In R I 0 abgehende Dampfer : 
Orotawa, nach Liverpool, d. 24. 
Santos, nach Hamburg, d. 27. 
Orónoque, nach Bordeaux, d. 28. 
Hevelius, nach Southampton,. d. 29. 

LebensmlUelprelse in S. Paulo. 
Am 21. Dezember. 

Artikel 

Aguardente 
,, Toucinho 

Arrox  
Batatinha .... 
Farinha de mandioca 

,, de milho 
Feijão 
Milho 
Polvilho 
Gallinhas 
Leitões 
Queijos . 
Ovos 

Hrni^lr nnd Verlae* Ton O. Trebit?. 

HierzD Illostr. Unterhaltongshlatt Nf: 34 

und eine Inserateo-Beíla^e. 
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Stonnabend, den 81. Dezember f.88 0. 

^^rmtBihtßß. 
Das Gramophon. Es iat in jüngster Zeit 

vielfach von dem Edison'schen verbesserten Pho- 
nographen sowie von dem Taintor-Bell'schen 
Graphophon und deren wunderbaren Leistungen 
die Redt, gewesen. Wenigen unserer Leser wird 
es bekannt sein, daes noch ein dritter Apparat 
vorhanden ist, der Worte und Töne „aufnehmen" 
und hinterher naturgetreu „wiedergeben" kann. 
Es ist dies das Gramophon. Das Gramophon soll 
vor deu beiden erstgenannten Instrumenten den 
gewaltigen Vorzug haben, dass Hunderte von 
Menschen zu gleicher Zeit den nicht nur laut, 
sondern auch deutlich von ihm wiedergegebenen 
Ton hören können, während beim verbesserten 
Phonographen und beim Graphophon ein lauter, 
ihne Hörschlauch vernehmbarer Ton stets unklar 
und unnatürlich klingt. Erfunden ist das Gra- 
mophon von Herrn Emil Berliner, der, ein Sohn 
Hannovers, seit 20 Jahren in Amerika (Wa- 
shington D. C.) lebt und gegenwärtig zum Be- 
such seiner Familie in Hannover weilt. Herr 
Berliner beabsichtigt, das Gramophon baldigst 
und zum ersten Mal in Europa, in seiner Vater- 
stadt, vorzuführen und hat zu diesem Zweck 
bereits eine Einladung des dortigen Ingenieur- 
vereins angenommen. 

Bine drastisf^he Dank.sag;ung^ hatte die 
Wittwe Lauermann im „Niederbarnimer Anzeiger" 
erlassen. Dieselbe lautete: „Hierbei sage ich 
meinen herzlichsten Dank für di« vielen Beweise 
der Liebe und Theilnabme bei dem Begräbnisse 
meines Mannes, des früheren Schlächtermeisters 
Rudolf Lauermann, auch dem Herrn Kandidaten 
Post für seine trostreichen Worte am Grabe des 
Entschlafenen. Wie bedürftig ich aber trost- 
reicher Worte war, wird jeder ermessen, der er- 
fährt, dass mir meine wenigen Habseligkeiten 
von meinem Gläubiger, dem Gemeindevorsteher 
Bock, durch den Gerichtsvollzieher gepfändet 
waren und diese Sachen auf Wunsch und im 
Beisein des Gläubigers verauktionirt wurden, als 
sich das Trauergefolge im Sterbehause versam 

_ melte. Nur wenige Minuten nachdem das 
I V % Auktionsgeräusch verstummt, leitete der Geist- 

liche die Leichenrede mit den Worten ein 
Was Gott thut, das ist wohlgethan. Die Trauer- 
versammlung war sich aber darüber einig: Was 
Bock thut, war nicht schön." — Das SchöflFen- 
gericht zu Altlandsberg hat für diese seltsame 
Dankabstattung eine Geldstrafe von 50 Mark 
ausgesprochen. 

Geisteage^enwart. Ein Bediensteter in 
Wien, welcher einen grösseren Betrag Geldes 
mit sich trägt und bemerkt, dass er schon längere 
Zeit von einem verdächtigen Individuum ver- 
folgt wird, bleibt an einem abgelegenen Orte 
plötzlich stehen und erwartet den ihn Verfolgen- 
den. Als sich dieser ihm nähert, ruft der Diener: 
„Na, jetz wird mir die Sach' schon z'bunt. 
Net amol in der Nacht kann man ausgehen, 
ohne von seinen Gläubigern verfolgt zu werden. 
Unbekannter: „I bin net ihr Gläubiger; aber 
Uhr, Ring und ,s klane Geld möcht' i von Ihna 
haben." Diener: „Was, Se san net mein Gläu- 
biger? No, do san's der Erste, der mir nachgeht. 
Meine Uhr wolln's — die hängt am Stephans- 
.thurm, mein Ring ist der, über den wir erst gan- 
gen san, und mein klan's Geld ist so klan, dass 
Sö's net finden wer'n. (Dreht seine leere Taschen 
um.J Uebrigens weil i Ihner schon für mein 
Gläubiger g'halten hab', so mÖcht' i mi net a 
für die Zukunft irr'n — san's daher so gut und 
leihen's ma auf an Liter Bier... 1" — Der Un- 
bekannte verschwand I 

llntersohied. Ein deutscher Maler, der sich 
längere Zeit in Rom aufhielt, beschäftigte sich 
eines Tages mit der Zeichnung mehrerer Denk- 
mäler in der Umgegend des Eollosseums, als ein 
paar Landleute, die der Hitze wegen ihre dürf- 
tigen Kleidungsstücke auf den Achseln trugen, 
sich ihm bescheiden näherten, längere Zeit stehen 
blieben, und nachdem sie Zeichnung und Ur- 
bilder mit einander verglichen hatten, weiter 
gingen, während einer zu dem andern sagte: 
„Ein tüchtiger Künstler 1" — Derselbe Maler sass 
später vor den Thoren seiner Vaterstadt, damit 
beschäftigt, eine Gruppe alter schöner Eichen 
abzuzeichnen. Einige Bauern arbeiteten auf dem 
benachbarten Felde und die anhaltende Beschäf- 
tigung des Mannes regte ihre Aufmerksamkeit 
au. Endlich schickten sie einen ab, genauer zu 
erforschen, was der Fremde denn eigentlich vor- 
nehme. Er trat dicht hinter den Maler, und 
als er zurückkehrte, schrie er denen, die ihn 
abgeschickt hatten, aus der Ferne zu: „He 
schreibt die Böme uf I" 

IVicht zweifelhaft. Nach der Gesangs- 
probe : „Also Herr Direktor, wie finden Sie denn 
meine Stimme?" Direktor: „I nun, wissen Sie 
Verehrteste, als natürliches Vertheidigungsmittel 
kann sie Ihnen recht gute Dienste leisten." 

Deutsche Schule. 

WEIHNACHTS-FEST. 

Sft. Dezember. 
Auf dem Grundstücke des Herrn Jorge Seckler 

(Rua 25 de Março) von 1.0 Uhr ab Musik-Früh- 
schoppen. Zugleich Eröffnung der Kegelbahn 
und des Schiessstandss. Ausstellung der Gewinne. 

3 Uhr [Vaehm. Beginn des Hauptfestes. 
Von S—O Uhr Volksbelustigungen aller Art 

als : Karussell, Kasperl-Theater, Vogelschiessen, 
Momentaufnahmen auf Wunsch und auch ohne 
solchen, Spiele der Kinder und der Erwachseneu. 

O Uhr. Grosses Kindertheater : Der falsche 
Prinz. Aufgeführt von Kindern der deutschen 
Schule. 

l'/i Uhr. Enthüllung des elektrisch feenhaft 
erleuchteten Christbaumes und Bescheerung für 
die Kinder. Vortrag zweier hübscher Weihnachts- 

|r00ramm: 
lieder von einem pyramidal besetzten gemischten 
Chor. 

Von Uhr. Auftreten des berühm- 
testen Athleten der Stadt und des Staates Säo 
Paulo und der Umgegend, Produktionen von 
Negern aus New-York, NebeU und benebelte 
Bilder, nordische Lieder, viele andere Ueber- 
raschungen. 

Schlag 19 Uhr. Heimkehr mit oder ohne 
Illumination. 

9B. Dezember. 
Beginn des eigentlichen Festes 2 Uhr Nachm. 
3—4: Uhr. Lotterie. 
A—9 ,, Garten-Concert. 
8—»IS ,, Grosser Ball. 

An beiden Tagen des Festes stehen den geehrten Festtheilnehmern Kegelbahn, Schiesstand 
und Karussel, sowie die einzelnen Restaurationen, Conditoreien, Cafés und Blumen-Bazar von 
Morgens 10 Uhr an zur Verfügung. Der Garten wird bei eintretender Dunkelheit brillant er- 
leuchtet. Der Eintritt ist für jeden Deutschsprechenden, welcher sich im Besitze einer Eintritts- 
karte oder eines Lotteriebillets befindet, frei. ^ 

DAS COMITE. 

Ch r i s t b â u m e S 
in schönster Auswahl von 3—10$00Ü, 

Araucaria Bidwíllí i" Töpfen aufgezogen, 
à 20$000, 

sind vorräthig vom 22. d. M. an bei Herrn Luiz 
Bücher, Club Germania, sowie jederzeit Marco 
da Meia Legua 35i. 

Roberto HLirsten, 
Kunst- und Handelsgärtnerei. 

Zuckerwaaren-Gescháft. 

Weihnachts-Terkauf!!! 

Zum bevorstehenden Weihnachts-Feste «mpfehle eine reiche Auswahl von 

gaßler ttttd JuruB'ßtöer Iflaater^tßtnß in Packeteu und eiizein, 

sowie verschiedene Sorten Christbanm-Confeot und vorzügliche Qualitätan von den so beliebten 

OISTS 

Roa João Airredo 2S 

FtXJGHT-BOlV] 
und anderes mehr einer gütigen Beachtung. 

Ladeira de Säo João 3 ALFRED RICHTER 

isaaiässass-äissssääii® 
Der Unterzeichnete empfiehlt für das bevorstehende Weihnachtsfest sein reichhaltiges 

Lager von 

Phantasie-Artikeln 

und 

Gegenständen zur Ausstattung von Salons 
wie : Musik-Etagèren, Rauchtische, Salontische, Blumenständer, Blumentische, Arbeits- 
tische, alles in den neuesten und mannigfaltigsten Mustern, Salonspiegel mit kunstvoll 
geschnitzten vergoldeten Rahmen, Klaviersessel, Consols und Eckbretter, echt vergoldet 
una auch schwarz, Theebretter, Mosaiktische, Pavillons mit ausgestopften Vögeln, 

^ Damenschreibtische, Journalmappen, Thermometer mit Uhrhalter, echte Bronze-Vasen 
^ und ebensolche imitirt von Zinkguss, Kartenpressen, elektrische Tischglocken, Fussbänke, 

Garderoben-Halter; auch leinene Tischdecken (filet guipure) ; ferner 

und alk 
PuppenmSbel, Puppenwagen, Puppenbetten, Körbe für Picknicks, Reise-, Papier-, 
Wäsche-, Näh- und Einkaufs-Körbe, Wiegen, Kinderwagen aller Sorten, Velocípedes, 
Kosmos- und andere Klappstühle, Arbeitstischchen von Rohr und Bambus, Handtuch- 
halter u. dergl. Grosse Auswahl in kleineren K.Arben und Korbivaaren. 

Preise billigst. 

GUILHERME WITTE, 
UUlh ©E a. [BIIKIT© 

nx''*- ±s. 

wisMSiaEiairi-íàMfiiKâiiF 
in 

SAIS 

Rua de S. Bento 51 

Grosse und reichhaltige Auswahl! 
sehr modern, in eleganten Farben, aus Gaze und Seide, à 18. 2$, 
38, 48, 58, 68 und 88000. 

Dament&schchen aus Leder, Perlmutter und Seide, von 800 Rs. bis 58000. 

PUPPEN 
in allen Grössen, zu verschiedenen Preisen, billig;, 

g I 0 U B B tt füf Damen, à 3S500 und 48000, in hübschen Farben, aus waschechtem Satin. 

KÍDderkleidchen, praktíscb, bequem uDd billig. 
Soeben angekommen 

Neuheiten in Zephir, Voiles und Seiden, 
sowie in sämmtlichen Besatzartikeln für fileider. 

gatn^n^íhtrmí, 
schwarze seidene DamenumhSnge (Capas) zu verschiedenen Preisen, in den modernsten Façons. 

das Allerneueste. 

HENRIQUE BAMBERG. 

der 

Villa Marianna 
offerirt als passende Weihnachts-Geschenke : 

Makart- und Bismarck-Bouquets 

zu erstaunlich billigen Preisen. 
Alle nur denkbaren Arrangements aus ge- 

trockneten Gräsern, sowie aus 
frischen Blumen 

werden schnellstens angefertigt. 
Für Wiederverkäufer bei Entnahme grösserer 

Posten bedeutende Preisermässigung. 
Francisco Nemitz, 

Villa Marianna — Telephon N. 354. 

Zu 

e i h n a c h t e n 

empfehle die beliebten 

iPanneníraum-ltaijttiía 
in Latten von 2 Kilos, 

Baumlichte, 
Lichthalter, 

Lametta 
und andere passende Artikel, 

sowie frische 
Wallnüsse, Haselnüsse, 

Kracbmandeln und geschälte Mandeln, 
Traubenrosinen, Feigen. 

Gleichzeitig empfehle ein grosses Sortiment von 

Puppen 
die zu billigen Preisen absetze. 

OSCAR WIENKE, 
Rua dos Bambús 42 

Ecke der Rua Victoria. 

Rl'llphllQ llflil iVATl jeder Grösse, einfach Di UOJIJJclIiUdj^CIi und doppelt, empfiehlt zu 
billigem Preis Albert Limpert, Sattler und 
Tapezierer, Rua Episcopal N. 17. 

esucht: 6 bis 8 Maurer, wie auch zwei 
Zimmerer beim Bau der neuen Papier- 
fabrik in Cayeiras. Germano Bichels. 

für eine kleine 
Rua Florencio d'Abreu 98. 

G 

Lehrling 

pesucht wird ein Mädchen 
W Familie. 

gesucht zum E'-lernen der Gärtnerei. 
Franc. Nemitz, Villa Marianna. 

Internationale Fabrik von 

Präparaten antiseptischer 

Heil-n« mittel. 

Schaff hausen (Schweiz). 
Indem wir uns erlauben, die besondere Auf- 

merksamkeit der Herren Droguisten auf die in 
unserem Katalog-Tarif 1886 aufgezählten Artikel 
zu lenken, die bereits eine wichtige Stelle in der 
Heilkunst einnehmen und in keinem Hospital, in 
keiner Apotheke und grösstentheils selbst in kei- 
ner Familie fehlen sollten, zeigen wir hiermit 
an, dass wir unsere Generalagenten fürSüdamerika 

Herren CARLO F. HOFER & Co. in Genua (Italien) 
ermächtigt haben, je nach der Grösse der Auf- 
träge einen entsprechenden Rabatt auf unsere 
limitirten Preise zu gewähren. 

Wir ersuchen die Herren Droguisten un(< alle, 
die sonst ein Interesse für unsere Produkte haben, 
auch besonders die, welchen sie noch unbekannt 
sein sollten, uns durch unsere genannten Ver- 
treter ihre geschätzten Aufträge, wenigstens eine 
erste Versuchsorder auf ein Sortiment, zukommen 
zu lassen, und versichern dieselben, dass sie in 
jeder Hinsicht zufriedengestellt sein werden. 

Schaffhausen, Juli 1886. 
Internationale Fabrik von Präparaten 

antiseptischer Heilmittel. 
Der Direktor: Franz Oechslin-Forster. 

Alleinige Vertreter für ganz Brasilien : 
HEiVBIQUE UEliL.'A€QUA IRllAo 

Rua do Imperador 38 — São Paulo. 

Verzeichniss vou Journalen 
welche jederzeit durch die Expedition d. Blattes 

zu beziehen sind : 
a) Zeitschriften, welche den Jahrgang am 1. Januar 

beginnen : 
12S 
88 

20« 
11« 

9« 
lOS 
10« 

_ 10« 
Leipziger lUustrirte Zeitung 27« 
Schorer's FamilienUali 

(WochenausgabeJ 10« 
Gartenlaube 9« 
Der Hausfreund 8« 
Ifeue Musikxeitung 5« 
Omnibus 6« 
Deutsche Weltpost 5« 

Fliegende Blätter 
Humoristische Blätter 
Wiener Carricaturen 
Schalk 
Berliner Wespen 
Kladderadatsch 
Bazar 
lUustrirte Frauenzeitung 

Frankfurter Zeitung (Wochen- 
ausgabej 8« 

Kölnische Zeitung do. 12« 
Echo 12« 
Berliner Bauzeitung 12« 
Allgemeire Bäcker- und Kon- 

ditor-Zeitung 9« 
Der Bierbrauer 10« 
Deutsche Tischltrzeitung 8« 
Maler-Journal 15« 
Katholischer Volksbote 6« 
Arbeiterzeitung 4« 
Recht auf Arbeit j -a 
Süddeutscher Postillon > ' " 
Plattdütsches Sünndagsblatt 8« 
lUustr. Briefmarken-Journal 3« 

Auch sonstige Bücher und Schriften werden 
schnell und prompt besorgt. 

10 11 12 13 14 15 16 17 lUneSp"®'20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 
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Gute SpeisekartoMíi, ■ 
, alle Sorten HülsenTrilchte, 

und 
Jun^e Erbsen, diverse Conserven, 

Pllaumea, Bickbeeren, Rosiaeo, Mandeln und Nttsse, 
Haferg-rütZH, Saj^o, Gries, Graupen, 

V/estphälischer Schinken und Cervelatwurst, 

CAVIAR, geräucherte Häringe und Sardellen, 
C a c a 0, Thee etc., 

diverse W eine und Liköre 
empfehlen zu billigsted Preisen 

HUGO FROMM & C«"'- 
Bua Al.egre N. 24. 

T Schön' g^arnirte 

»a bú s e-h a Ic n, 
f eignet, sind vorrÄthig bei 

Frau Hoene,' Palmeiras 108. 

Zu Weihnachten! 
Ein grosses Sortiment von Kiaderstuhlen Und 

Schaukelsltthlchen, sowie Puppenwiegen und 
Oettstellen, Puppen stühlchen etc. 
empfiehltr'zum'' beTorsteb^nden Weihnachtsfeste 
daà Korbwaareri-Geschäft von 

JULIUS GLASER, Rua S. Ephigenia 4. 

Ein tüchtiger 

Gerber, 
welcher langjährige Praxis aus Europa und Bra- 
silien besitzt,' dié Eohgerberei sowohl wie die 
Weissgerberei, die Fabrikation des Sohlen- sowie 
feinen Oberleders gründlich versteht und even- 
tuell die Leitung eines solchen Geschäfts über- 
nehmen könnte, sucht Stelle. 

Bemerkt seii< noch, dass der Suchende rer- 
heirathet ist und der deutschen, italienischen, 
portugiesischen sowie-tder-skandioaTischen Spra- 
chen lyollkommea.mächtig ist.—i Gefl. Ofiferten 
erbittet man aa die Bed. d. Germania. 

99 0 Sil i SiSi iS 
Zahnseife von Dr. Heinricii Riedel 

Ton der Junta dé'Hygiene in Rio de Janeiro 
V uDite-TSucht und genehmigt. 

Bestes Präparat zur Erhaltuiig u. Reinigung der Zähne 
Zu haben bei Herrn 

iamir^rg,. LA SAISON. 

Agenten für die Provinz Säo Paulo : 

%. & ({a„ 

Unterzeichnete empfiehlt sich den geehrten 
Damen zum Umarbeiten, Waschen und Hodernisireh 
YOn Hüten aller Art nach den ueuesteatModen 
und; garantirt elegante und geschmackvolle Ar- 
beit zu den billig;sten Preisen. 

Federn, Bänder etc. werden in allen Farben 
gefärbt, dass sie wie neu werden. 

Durch langjährige Praxi»'geübte> da ich bereits 
ein grosses Putzgeschäft in den Verein. Staaten 
leitete, glaube ich allen Ansprüchen'der mich 
beehrenden Damen genügen zu können. 

Anna'R auo-h, 
iAV — Rua do General Osorio — 

Gesucht ein Mädchen zum Kochen und für 
häusliche Arbeiten in einer kleinen Familie 

und bei gutem Lohn.'?Näheres Rua S. José 53. 

Ein grosser in gutem Zustande befindlicher 
-■üßtniiftrnTStfTfttT verkaufen, ^taagruiagfin Travessa do Grande Hotel N. 6. 

* '(SuslHtr'<Sretn«r 1 

Homöopath. 
Spezialitäten : Chronische Krankheitin, Fieber^ 

Ijadeira de Harço IV. JL. 

Ein ordentlicher 

Bäcker 
wird nach dem Innern der Provinz gesucht. 

Zu erfragen in der Expedition d. Bl. 

Es wird gesucht ein^junges Mädchen zum Tra- 
gen und Aufsicht eines Kindes. Ausländerin, 
welche etwas portugiesisch spricht, wird be- 

vorzugt. — Näheres zu erfahren 
Rua Florencio de Abreu N. 117. 

Ein ordentlichem Mädchen,'welches kochen und 
sonstige häusliche Arbeit besorgen kann, wird 

für eine kleine Familie bei gutem Lohn gesucht. 
Rua Florencio de Abreu N. 1. 

Gesucht wird ein ordentliches Mädchen. 
Rua Dr. Vieira de Carvalho N. 12. 

HgiicirnonM g^esucht von einem hiesigen Import- Qau&&uCUUl hause. Gute Referenzen erforder- 

lich. Ofiferten sub A.' 2- an die Exped. d. Bl. 

Eine perfekte Köchin, welche portugiesisch 
spricht, wird bei hohem Lohn gesucht. ^ 
Näheres Rua 7 de Abril N. 44. 

Ein JHftdehen, welches portugiesischwerateht, 
wird für häusliche Arbeit gesucht. 

Rua 7 de Abril N.v44. 

p" junger gewandter Mann, welcher,' schon 
rilll in einer Bierbrauerei oder Likörfabrik ge- 

arbeitet hat, findet bei einem monatlichen 
Gehalt von 30S000 Stellung bei 

Gustav Hinge, Araras. 

& iLâ P% 

48 — Sra 15 ä' 
t — Bua da 

0ti(mtir0 — 

•Vista — 1 

mwê 

46 

MAURICE GRUNIBACH 
erlaubt sich dem verehrlichen Publikum von S. Paulo mitzutheilen, dass er von Europa wiederum 
ein schönes Sortiment von 

Schmucksachen aller Art, Uhren, Wecker etc. etc. 

empfangen hat. Die Einkäufe sind durch den gegenwärtig in Europa befindlichen Eigenthümer 
des Geschäfts selbst besorgt worden und zwar unter Verhältnissen, dass sowohl dem Geschmack 
der verehrlichen Kundec, selbst den erhöhtesten Ansprüchen, sowie auch hinsichtlich der Preise 
vollkommen Rechnung getragen wird. 

Das geehrte Publikum ist somit zu einem Besuche dieses Etablisseraeots ergebenst eingeladen. 

A6 - 'jRUAi lS DE NOVEMBRO - A6 
1 — Bua da Bôa-Vista — f. 

NB. Das Haus übernimmt zu den günstigsten Bedingungen irgendwelche Bestellungen und 
Aufträge in Paris 11^ Cité Trévise, 

,, New-York 153 Mercer Street, 
,, Pforzheim (Deutschland) nnÁ'Chaux-de-fonds'{Schweiz). 

S 

rVur ±ííDOOO diel Woche 

^Mähmaschine 

n» der SINGER MANUFACTURING COMPANY 

aifiEg® 

NEWYORK 

Die 

weltbekannte, 

beste 

billigste 

aller 

Nähmaschinen 

G.arantie 

S Jahre. 

Reparaturen 

fg r a t i s. 

Instructionen 

zu jeder Zeit 

und 

OD&ntgeI tlich 

Stets vorräthig ein grossesJjLager von allen Sorten dieser vorzüglichen Nähmaschine. 
In wöchentlichen Abzahlungen ist die 

e c h t e , Siil Gr M ô.h m a s eh i^n e 
jeder Person zugäpglich,«öden gegen-Baar mit Abzug-1 Fernerühabeo'iVorräthigi ZwimfUnd Seide 
bester Qualität zu billigen Preisen, Nadeln, Oel in Latten und Flaschen, Maschinenstücke etc. 

Deposito und ein z i g e r Verkauf der echten SII^ CHE R Mähmaschine 

RUA DA IMPERATRIZ N. 34 B - S. PAULO 
GeneraUDirektion vodi Süd-Amerika : Rua- dos Ourives^ N. 53 — Rio de Janeiro. 

^Weil von 
Theer(ital. 
Catrame) 

abgeleitet, 
wird dieses 
Heilmittel 

-€atraniina/ 
genannt. 

Die „Gazzetta degli Ospedali' 
Mit der „Catramina" in ' ' 

IIt CÄJRAA^/ryi, 

^ BRTELL! 

Wirksam-j 
stes Heili 
mittel . für 

alle ' 
Brust- ' 

und ' 
Kehlkopf- 

Leiden. 
Januar 1886 sagt ^ 

bei allen 
von. Mailand'in ihrer Nummer 3 vom 10. 

kleinen Gelatine-Pillen sind die schnellsten Kuren bewirkt 
Lungenkrankheiten und Brustübeln, wie,Erkältungen, Entzündungen! im Kehlkopf, einfacher und 
chronischer Bronchitis, Katarrh,Asthma, Lungenschwindsucht, selbst im Falle von Hohlgescliwüren." 

Die Catramina-Pillen, so wirksam bei krampfhaftem Husten, sind sehr leicht lösbar 
und daher für den delikatesten Magen geeignet. Für alle Diejenigen, welche öffentlich reden 
oder singen, sind sie unentbehrlich, um der Stimme Kraft und Reinheit zu verleihen. 

Es bedarf keiner besonderen Anweisung für den Gebrauch der Pillen. Man lasse dieselben 
sich im Munde auflösen und nehme eine oder zwei (die man auch ganz hinunterschlucken kann) 
in je 2 Stunden. — Kindern (je nach Rücksicht auf ihr* Alter) kann man die Catramina-Pillea 
in Zu ckerwasser aufgelöst geben. 

Konzessionäre für Süd-Âmerika: CABLO F. BOFEB A Co., Genua (Italien). 
In allenu guten Droguerien und Apotheken zu haben. 
General-Depot für Brasilien : in S3o Paulo bei 

HENRIQUE DELL!ACQUA & IRMÃO, Rua do imperador 38. 

c h i r m ma c h e r e i. 
s 

Wir macheu unsera geehrten Kunden und 
Landsleuten bekannt, dass wir ein grosses Sorti- 

ment von jemn- und! Jamcn^^ihirmm 

in anerkannt solidester und geschmackvollster 
Qualität direkt aus der Fabrik erhalten! haben. 

Es werden auch alle Arten Schirme in Seide, 
Halbseide, Alpaca und Baumwolle überzogen, 
wie auch jede Reparaturen schnellstens und zu 
den billigsten Preisen ausgeführt. 

WILHELM WILLRICH & C'"°>'' 
Rua do Commercio N. 50. 

T 

Frischen 

SlteihOTlig à Flasche 500 Rs. 
empfiehlt 

OSCAR WIENKE, 
Rua dos Bambus '42 
Ecke der Rua Victoria. 

Ein deutscher 

Landmesser 
wird zur Vermessung einiger bei S. Joäo da Boa 
Vista gelegener Fazendas gesucht. Antritt 
möglichst bald. Näheres zu erfragen 

Rua Victoria N. 80. 

êültfrtcd Jatttn 
Maler und Anstreicher 

Rua H de Junho N. iO 
(in der Nàhe des Largo Paystndd) 

Empfiefilt sich speziell für 
D ek oratio ns-,Holz-yMafmo;r+:und^ 

ichrirten-lHalerei. 

CommissioDs- & CoDsigDatio.)s-GesGhâfl 
Ton 

HÜGO FROMM & G. 
Rua do Brigadeiro Raphael Tobias N. 24 

Spezialität 
B A B 1 A - C IG A'^B BEM. 

E 
ine gesunde kräftige Amme sucht Stelle. 
Näheres Rua Visconde do Parnahyba 7 (Braz). 

ZacherP®''® Brauerei, illinchen. 

Zacherl-Bräu, dieses appetiterregende und 
magenstãrkendé' Bier ist zu haben : « 

Botequim da Estação da Lux. 
Hotel Albion. 
Confeitaria Adolfo Nagel. 

do. Theodora Cordes & Cia. 
Grande Hotel Paulista. 
Hotel Berlin, Rua da Boa Vista 44. 
A. Tietzmann, Rua Bom Retiro 9. 
Zubler Wwe., Rua do T-riunipho. 
Oscar Wienke, Rua dos Bambús. 
Jacob Friedrichs, Ja rd i ra. 
Morbach, Rua do Triumpho. 
Francisco Nemitz, Villa Marianna. 
Zeltner, Santo Amaro. 
E. Bogusch, Cfnb Lyra, 
Grande Hotel da França. 
Club Germania. 
F. Abraham, Rna de Santa Ephigenia. 

' Carlos Schorcht Junior, im^'Oeposito Normal. 
Emporio Central, Largo do Rosaiio. 
Botequim do Theatro S. José. 
Mütschele, Rua dos Gusmões 2. 
Pereira, Irmão & Co , Rua da Imperatriz 30 A. 
Lucio Ferreira, de Moraes, Rua'AÍegre. 
José Kauer, Rua do Braz. 
J. Pereira da Rocha, Paiilicea,fc'Rua S.<'Bénto. 

In Siantos: 
Hotel do Globo. 
Domingues Rodrigues Co. 
Isaac Baumer. 
Francisco Guthrie. 
Confeitaria Viuva Nagel. 

" Restav/ranté Culty. 
Monteiro & Cia. 
Hotel da-'^Ewropa. 
Grande Hotel. 
José Caballeiro. 

■' Raymundo G. Corvello. 
In Campinas: 

Botequim da Estação. 
Àffonso Geraldo Kauer. 
U. Baenninger Wwe. 
Christiano Wohnrath. 
Grande Hotel Campineiro. 
I n'i SI.* Carlos do Pinhal: 

Carlos Priester. 
I n^ B i o Claro: 

Pedro Stein. 
Luiz F. Barthmann. 
Martinho Hummel. 

In Cordeiros: 
Botequim da Estação. < 

In Amparo: 
Caetano Cariani. 
Venancio Poteschi & Irmão. 
Antonio Palmieri. 
Raphael Palmieri. 
ESàtaçSo de Pedreira: 

Almeida & Co. 
sowie*im Deposito in^Santosi-und 

Rua da Boa Vista, unterm Grande Hotel Paulista 
io s. Paulo. gúMtr &r dfo. 

O MELHOR ÁHARGOI-Der'beste Bitterl 
Der gesundeste, bis jetzt bekannte Liqueur, wel- 

cher den Durst stillt, dia Verdauung befördert, 
den Appetit reizt, die intenmiltirenden' Fieber, 
Kopfschmerzen, Nervosität, Leberleiden, Spleeu 
und Seekrankheit heilt, der Liqueur, welcher 
gegen 'W ik r to e r , Oliolei^lne.I^letoeP 
wirkt, wie durch unendliche ärztliche Certificate 
nachgewiesen ist, ist der 

F E R N E T B R AiN'C A 
10D Fralelli Branca In Mailand 

prämiirt mit Goldmedaillen in : 
London 1888, Barcelona 1888, Turin 1884, Nizea 
1883, Mailand 1881, Brüssel 1880, Sydney 1879, 
Paris 1878, Philadelphia 1876, Wien 1873 etc..etc. 

Alleinige Conceasionare^für den Export nach 
Südamerika seit dem Jahre 1875 
Herren CARLO F. HOFER & Co., Genua" (Italíèn), 
die in allen bedeutenden Plätzen Südamerika'« 
Niederlagen und Vertreter haben,? welche letzte- 
ren befugt sind, miti allen gesetzlichen Mittelu 
gegen jede Falsifikation und jedes gegen die 
Goncessidtiäre gerichtete Unternehmen energisch 
vorzugehen. 

Der Konsum von 2000 Kisten monatlich, welche 
das genannte Haus CARLO F. HOFER & Co. 
exportirt, oder 300,000 Liter pro>Jahr nun in Süd- 
amerika, ist das beste Zeugniss für - die Güte 
dieses geschätzten Präparats. 

Man fordere echten FEBMET BBAIVCAt 
Das Publikum lasse sich nicht durch die nach- 
theilig wirkenden Imitationen irre leiten,-welch» 
in viel geringerer Fernet-Qualität^f angeboten 
werden. fràTELLI bránCá. 

Alleinige Importeure ^ für ganz Brasilien : 
Benrique B e 11'A c q u a <f; 1 r m So 

Rua do Imperador 38 — SSo Paulo. 

KAISERLICH DEUTSCHEfOST 
Der Postdampfer 

S A T O S 
Kapitän J. Poschmann 

geht am 24. Dezbr. über Rio, Bahia, Pernam- 
buco und Lissabon 'nach IH AtH B I5!B G. 

An Bord der Dampfer befinden sich Arzt und 
Wärterin. Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

EDWARD "^OHNSTON S C. 
Rna de-Santo Antonio 42. 

J..FLACH 
r: RUA S. BENTO N. 18. 

In iSantos: 

In SSo Paulo : 
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